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Englands Hi
Pus engliſche Kabinett prüft

clie franzöſiſche Antwort,
London, 29. Mai. Das engliſche Kabinett hat geſtern

mittag den endgültigen Text der franzöſiſchen Note auf die
deutſchen Sicherheitsvorſchläge geprüft. Ueber das Ergeb-
nis der Beratung wurde kein Bericht ausgegeben.

Berlin, 29. Mai. Nach Meldungen aus London hat das
engliſche Kabinett nach Prüfung der franzöſiſchen Antwort
note auf den deutſchen Sicherheitsvorſchlag u. a. bveſchloſſen,
daß es nicht in der Lage ſei, der franzöſiſchen Note in
formaler oder gar in materieller Hinſicht zuzuſtimmen.
Sie werde darauf aufmerkſam machen, daß der Antwort-
entwurf nicht geeignet ſei, um ſachliche erfolgreiche Ver-
handlungen über die dentſchen Vorſchläge anzubahnen. Die
franzöſiſche Regierung wird darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß ſie wählen müſſe, ob ſie ſich an dem Abſchluß
eines Sicherheitspaktes mit England, Belgien und Deutſch-
land auf Grund des materiellen Jnhaltes der deutſchen Vor-
chläge beteiligen wolle, oder ob ſie es vorzieht, die

Sicherheit Frankreichs durch ein Militärbündnis mit Polen,
Belgien und der Tſchechoſlovakei herbeizuführen, an dem ſich
England unter keinen Umſtänden beteiligen würde, England
lehne jede writergehende Feſtlegung Deutſchlands in der Frage
der Reviſion der Oſtgrenzen und der Anbahnung des An-
ſchluſſes mit Oeſterreich ab, ſoweit es über den materiellen
Inhalt des Artikels 19 der Völkerbundsſatzung und 80 des
Friedensvertrages hinausgeht

w.

diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Felegragnh verTelegraph ver-ritt bei der Beſprechung der geſtrigen Kabinettsſitzung
die Auffaſſung, daß die franzöſiſche Antwort auf den deut

Garantiepaktsvorſchlag nicht vor Zuſammentritt des
Völkerbundsrates nach Berlin abgeſandt werden wird. Cham-
berlain und Briand hätten in Genf Gelegenheit, die ganzen
Fragen eingehend zu beſprechen. Deshalb werde in ein

eihten Kreiſen angenommen, daß von dieſer Beſprechung
d Entſcheidung über die Antwort abhängend endgültige

Macdongld über den sicherheitspaßkt,
London, 29. Mai. Zu der Frage des europäiſchen Sicher
itsproblems ſchreiben die „Daily News“, Ramſay Macdo

habe öffentlich erklärt, daß im Falle des Abſchluſſes
des Sicherheitspaktes jede Arbeiterregierung, die in Groß

zur Marokkopolitik,Painleve
Paris, 28. Mai. Jn der heutigen Kammerſitzung ergriff

Miniſterpräſident Painleve das Wort, um über die Ma
kkopolitik zu ſprechen. Er ſagte u. a.
Wir haben innerhalb der Grenzen gekämpft, die uns

durch die Verträge angewieſen ſind. Die Haltung der Kom-
muniſten ſei ſehr taktlos, denn ihre verabſcheuungswürdige
Propaganda könne die Feindſeligkeiten nur verlängern. Wir
ſind bereit, die pazifiſtiſchen Beſtrebungen der Rifleute zu
erleichtern. Frankreich ſei bereit, den Rifſtämmen bei der
HofHebung ihrer Bodenſchätze zu helfen und ihnen in der fran-
zöoſiſchen Zone gewiſſe Rechte einzuräumen. Frankreich dulde
aber nicht das Stehlen und Plündern. Der Triumph Ab d
el Krims ſei nicht der einer freien Nation, denn die Rif-
bewegung ſei nicht vom nationalen Gefühl getragen.
„„Auf Anfrage eines kommuniſtiſchen Abgeordneten erklärte
painlevé, er könne über die Stärke der franzöſiſchen Armee
S Marokko keine Angaben machen. Was die franzöſiſchen
verluſte anlange, ſo betragen ſie ſeit Beginn der Operation
ungefähr 400 Mann an Toten, davon Eingeborene, 1100
Verwundete und 35 Vermißte.
Der Kammerpräſident Herriot fordert die Kammer auf,

den franzöſiſchen Truppen in Marokko Huldigungen darzu-
bringen, worauf ſich ſämtliche Abgeordnete mit Ausnahme
der äußerſten Linken erheben. (Rufe auf der Linken: „Nieder
mit dem Krieg!“)
de a inleve verlieſt dann Proklamationen Abd el Krims, in
e die Stämme aufgefordert werden, ſich gegen die Feinde
ihrer Religion zu erheben. D e Verleſung der Proklama-
tionen wird von der äußerſten Linken mit lebhaftem Hände-
tſchen begrüßt. Der Kommuniſt Berthon teilt mit,
raſ i der ſpaniſche Pariſer Botſchafter und der Gene-
algouverneur Liautey im vergangenen Jahre eine Konferenz

d alten hätten in der die Ueberſchreitung des Uergha
urh die franzöſiſchen Truppen beſchloſſen worden ſei. Es
ommt zu einem ſcharfen Wortwechſel zwiſchen dem kom-

muniſtiſchen Abgeordneten und dem Kammerpräſidenten.
bemerte! m nennt Spanien eine Raubmacht, worauf Herriot
Mat dürfe nicht zulaſſen, daß eine große befreundete
Wort rer erd Dann ergreift noch Briand dasAbme r ſtellt feſt, daß zwiſchen Spanien und Frankreich
4 achungen getroffen ſeien, die dahin gingen, die Möglich-

ſeit eines Friedensſchluſſes mit Abd el Krim zu ſchaffAußerdem werde künfti h den getroffe dmachnnen
der Waffen nftig nach den getroffenen AbmachungenWaffenſchmuggel in Marokko verhindert werden. Berthonn dem Redner ins Wort und bemerkt, daß Spanien und
Frankreich damit den Befugniſſen des Völkerbundes vor
greifen würden. Herriot ſchlä ie Zenſur füreife en. H ſchlägt die Zenſur für Berthon vorläßt jedoch dieſen Antrag wieder fallen. h

J 2 Rheran wird eine neue Sitzung auf 10 Uhr abends an-

erheitsſtandpunkt.
britannien an das Ruder käme, es ablehnen werde,
ſich an die militäriſchen Klauſeln des Paktes zu halten.

verantwortlichen franzöſiſchenDieſe Aeußerung habe in
Sie könne eine ernſte Wir-Kreiſen tiefen Eindruck gemacht.

kung auf den Abſchluß des Sicherheitspaktes haben, denn
große Teile der öffentlichen Meinung in Frankreich, wo

niemand für den Pakt begeiſtert ſei, würden jetzt zu der
keberzeugung gelangen, daß ein Abkommen, das von der

britiſchen Jnnenpolitik abhängig wäre, vom franzöſiſchen
Standpunkt wertlos ſei.

Die Aßriüſtungsforderungen an Deutſchland
die heute

letzte Hand
Mai.
morgen

Die Botſchafterkonferenz,
zuſammentritt, wird die

London, 29
nachmittag oder

Die auswürtige Lage.
Dr. Heinrich Schnee, M. d. R.Von Gouverneur z. D.

Die ſchwebenden Hauptfragen, Entwaffnungsforderungen,
Räumung der Kölner Zone, Sicherheitspakt harren heute noch
ebenſo der Löſung wie vor Monaten. Obwohl nach früheren
Zeitungsmeldungen bereits eine engliſch-franzöſiſche Eini-
gung unmittelbar bevorſtehen ſollte, hält tatſächlich die fran
zöſiſche Regierung an ſchärferen Formulierunger feſt, als
die engliſche Regierung für annehmbar erachtet. Was aus
Zeitungsnachrichten über den Jnhalt der geplanten Ent
waffnungsnote verlautet, iſt äußerſt unbefriedigend. Es iſt

unſer geſamtes Wehrſyſtemda von ſchweren Eingriffen in
die Rede, von Beſeitigung des angeblichen Gene ralſtabes,
von der Umorganiſierung der Schutzpolizei, von umfang
reichen neuen Maſchinenzerſtörungen, von immer weiteren

an das Memorandum der Alliierten und den Begleitbrief yjlitärkontrollen. Wenn ſolche Forderungen wirklich geſtellt
an Deutſchland in der Frage der' Abrüſtung und der gölner t h e geren rRäumung legen Man nimmt an, daß die an Deutſchland würden ſo würde es ſich nicht mehr um Du ch
zu ſtellenden Forderungen wegen der Abrüſtung folgende führ der Abrüſtung im Rahmen des Ver
Punkte enthalten werden: ler D ts hand dieſe iſt tatſächlich längſt1. Auflöſung gewiſſer Abteilungen des Reichswehrmini- ausgeführt ſonder ein darüber weit hinausgehendes
ſteriums, die geeignet ſeien, die Mobiliſation und die Opera- nei D t, das fe tur ſcheinbarentionen des früheren Großen Generalſtabes auszuführen Rech g 3 en tl r e D ſchland

2. Eine Begrenzung der Anzahl der vollqualifizierten U träg e ürdeStabsoffiziere im Verhältnis zu der gegenwärtigen Armee Auch da vas über d der inzöſiſchen Re

ſtärke erung in r S J J Jeeignet3. Die Entlaſſung aller Hilfs- und Erſatztruppen, die in die kſte weif poſiti d Ver
der Reichswehr eingeſchrieben oder ihr zugeteilt ſind F inger t d ſucht auf jede Weiſe

Durchgreifende Maßnahmen zur Vermeidung irregulärer g ie G e d tlich Deutſck ids zu
Vermehrung der Reichswehr und e Möglichkeit ei ſchließen5. Die Auflöſung gewiſſer geheimer halb militäriſcher Or F h d we el d unterganiſationen, das Verbot militäriſcher Uebungen in den Don h. die GrundUniverſitäten und Jugendvereinen, die Uebergabe und Zer h Z. h h hſtörung gewiſſer Kategorien von Dokumenten, die ſich auf die Zedanken je polirit i nverkennbare Aehnlich-
Mobillſation, militäriſche Organiſationen uſw. beziehen. Teil- keit mit Gewaltpolitik. Demgegenüber ſteht
weiſe Entmilitariſierung der Sicherheitspoltzei. Wiederhe die Politik d eng i Bruf rerſtellung feſter Standorte für eine Anzahl ſchwerer Geſchütze Seele velck de J räſident
(in Königsberg), die gegenwärtig auf beweglichen Lafetten Baldwirn deren gewichtig Mi edern des Kabi
oder Fahrzeugen angebracht ſind Umwandlung einer An repräſent nöcht Hilfe d deutſche Sicher
zahl von Fabriken, die heute noch Munition produzieren bote 6 de friedlicher E klung Europas
Die genaue Begrenzung der Produktion von Kriegsmaterial Die ntiächlich durch d uß iniſte
in den beſtätigten Werken. Die teilweiſe Zerſtörung der 1 e t ſteh r dag oberAnlagen von Krupp und von den Deutſchen Werken in S t er anSpandau. Aushändigung einer Liſte, die ſich auf die in ympathiſche w er geruf S et Hammer und
verſchiedenen Fabriken hergeſtellten Erſatzteile bezieht. Ferner hat ſich t Widerſtrebe die Sicherheitsverhand
Zerſtörung gewiſſer Eiſenbahnſtrecken und Linien, die aus- lungen hine eh laſſe die d e endlich, deren Haupt
ſchließlich militäriſchen Strecken dienen Auflöſung der be-ve er Lord B t d ch te die a Jſo
ſtehenden Geſetze, die ſich auf den Jmport und Export von 1 Englands kkehre D allzu
Kriegsmaterial in Deutſchland beziehen. ſtarke e ſche Po on erfä durch dieſ iſchen ZwieDie „Beſcheidenheit“ des Erbfeindes iſt ſo rührend, daß ſ och veite Abſchwächung. Eine gewiſſe Reſig
eine kräftige Antwort unſerer verantwortlichen Staat d D engliſchen Pr ba acht,männer nicht zu umgehen iſt t u Akt G ol i 1 ge C J Z awir da von früher her ſattſa e SchauſpielDie Höſtimmung einmal wieder zu unſerem Schade werden da

j3 z den chließliche Kompromif ede C d Derüber dus Pertrouenspotum vertagt. Sauptſachent franzöſiſchen Forde
Paris, Mai. Die Kammer hat um 12 Uhr mit virod Dan de d Dict de502 gegen 38 Stimmen die Ausſprache über Marokko auf heitsverhandlunger le de da F krerch

heute vertagt 12 Sozialiſten ſtimmten mit den Kommu- gegenwärtig will, geht we b d Maf Deutſch
niſten. Die anderen enthielten ſich der Stimmen. Die Ver- land Erträglichen hinau
ragung war an und für ſich grundlos, weil die meiſten in Die Sicherheitsverhandlungen werde übrigen neuer-
der Rednerliſte eingetragenen Abgeordneten bereits zu Worte ings dadurch kompliziert, daß auch Jt ten Anſprüchegekommen ſind und andere verzichtet haben. Sie wurde ig- dadurch h h e h P e e Pdurch die Haltung der Sozialiſten hervorgerufen, die an e rheb M uſſolini hat in einer Rede gefordert daß
gewiſſen Stellen der Rede des Miniſterpräſidenten Anſtoß auch die Brennergrenze im Sicherheitspakt anerkannt werden
nahmen und ſich durch den oſtentativen Beifall der Oppo- müſſe. Jm gleichen Atemzuge verlangt er abe auch, daß
ſition verletzt fühlten. Wäre geſtern in der Frage des der Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland weiterhin ver-
militäriſchen Abbaues in Marokko über das Vertrauen ab boten werden müſſe. Beide Forderungen ſtehen im Wider-
geſtimmt worden, hätten ſich die Sozialiſten zum größten ſpruch gegeneinander. Wie ſoll Deutſchland die Brenner-
Teil der Abſtimmung enthalten oder gegen die Regierung
geſtimmt. Um dies zu Sermeiden, oder um einen Kom
promiß herbeizuführen, wurde die Abſtimmung auf Freitag
vertagt. Bei Wiederaufnahme der Sitzung ſprach der kom
muniſtiſche Abgeordnete Lafont, der ſcharfe Angriffe gegen
den Marſchall Liautey richtete und verlas eine Stelle aus
einem Jnterview, in dem Marſchall Liautey 1924 einem
Timeskorreſpondenten erklärte, daß er einen Angriff auf
die Rifleute für notwendig halte

7

Die franzöſiſche Heereskommiſſion wird heute zu dem
ſozialiſtiſchen Antrag auf Entſendung einer Ueberwachungs
kommiſſion nach Marokko Stellung nehmen.

Dig Pariſer Preſſe zur Rede Puinleves,
Paris, 29. Mai. „Quotidien“ fordert in ſeiner Beſprechung

der geſtrigen Kammerdebatte die Eröffnung von Verhand
lungen mit Abd el Krim, aber nicht durch Vermittlung
Spaniens. Das Direktorium werde entweder als Entgelt
für ſeine Vermittlungen bei Abd el Krim eine Grenz
berichtigung zugunſten Spaniens fordern, oder das Spiel
überhaupt verderben. Nur direkte Verhandlungen könnten
zum Ziele führen. Die Regierung habe eine Lücke in ihrer
geſtrigen Erklärung auszufüllen und davon werde die weitere
Stellungnahme der Sozialiſten abhängen. „Ere Nouvelle“
und die rechtsſtehenden Morgenblätter beſprechen die Rede
Painlevees in überſchwenglichen Ausdrücken. „L' Avenir“, das
Blatt Millerands, erklärt, Painleve habe als ein ehren-
hafter Mann und guter Franzoſe geſprochen.

7

Nach Erklärung der ſpaniſchen Regierung beſtehen keine
Abmachungen mit Frankreich, wonach franzöſiſchen Truppen
das Ueberſchreiten der Grenze der ſpaniſchen Zone geſtattet
würde.

Grenze garantieren, wenn gleichzeitig feſtgelegt werden ſoll,
daß dieſe niemals ſeine Grenze ſein ſoll, ſondern die eines
von ihm getrennten Staates, nämlich Deutſch- Oeſterreichs

8 Du r t z gdieſen Dingen nicht weiter zu be-
ſich die deutſche Außenpolitik

Man braucht ſich mit
ſchäftigen. Auf derartiges
nicht einlaſſen.

Jn der franzöſiſchen Politik ſpielt neben der Sicherheits-
frage die der finanziellen Sanierung und neuerdings die
Marokkofrage die Hauptrolle. Caillaurx hat in der Kammer
Vorlagen eingebracht, welche ohne Erhebung einer Kapital-

7 rnann

abgabe durch ſonſtige Steuern und andere Maßnahmen das
Defizit beſeitigen und eine geordnete Finanzverwaltung
wieder herſtellen ſollen. Unangenehm iſt es, daß Amerika
in zwar maßvoll höflicher, aber doch beſtimmter Weiſe eine
Regelung der Schuldenfrage verlangt. Die Vereinigten Stag-
ten haben ihren Kriegsſchuldnern, die noch keine Regelung
getroffen haben es ſind insgeſamt neun eine Note
zugeſandt mit der Aufforderung, eine Regelung nunmehr
ſchleunigſt einzuleiten. Die franzöſiſchen Zeitungsmeldungen
laſſen erkennen, daß Frankreich der formellen amerikaniſchen
Note gege. über ſich nicht wie bei früheren Anregungen auf
eine bloße formelle Erklärung der grundſätzlichen Bereit-
willigkeit zur Schuldenzahlung beſchränken, ſondern in Be-
ſprechungen über die zu ergreifenden Schritte eintreten wird.
Hier auf dem Gebiete der Finanzen und damit zuſammen-
hängend der Währung ſind Beweggründe gegeben, welche
in Richtung des Einſchlagens verſtändiger Bahnen durch
die franzöſiſche Politik wirken. Wenn ſeinerzeit ſelbſt ein
Poincaré wenigſtens grundſätzlich den Dawesplan gutheißen.
mußte, ſo war die Urſache davon der ſonſt drohende Zu-
ſammenbruch des Frank, der nur durch engliſche und ameri-
kaniſche Finanzhilfe vermieden werden konnte. Auch in Zu-

S
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kunft wird der Druck jener ausländiſchen Finanzkräfte von
Bedeutung für die franzöſiſche Außenpolitik ſein.

Die Kämpfe in Marokko haben neben der politiſchen und
militäriſchen auch eine finanzielle Bedeutung. Die franzöſiſche
Regierung hat ſich genötigt geſehen, Zuſatzkredite für die
Militär Expedition einzubringen, zunächſt allerdings nur eine
Anforderung von 30 Millionen Frank. Lange reichen wird
dieſe Summe nicht, auch wenn die über den Umfang der
Kämpfe in Marokko in die Oeffentlichkeit gebrachten Mit-
teilungen ſtark übertrieben ſein ſollten. Nach engliſchen
Preſſenachrichten ſoll General Liautey nicht weniger als
109 000 Mann gegen die Rifkabylen verſammelt haben. Die
letzteren ſind mit Mauſergewehren gut bewaffnet, beſitzen
aber im übrigen nur einige Feldgeſchütze. Wenn auch die
tapferen Rifleute unter Abd el Krim den Franzoſen erheb-
liche Schwierigkeiten bereiten und im Falle einer franzöſiſchen
Niederlage die Gefahr von Aufſtänden im übrigen Marokko
beſteht, ſo iſt doch der Gedanke nicht von der Hand zu weiſen,
daß im Hintergrund des gewaltigen Kräfteaufgebotes der
Franzoſen die Abſicht einer Ausdehnung des franzöſiſchen
Machtbereiches in das ſpaniſche Gebiet hinein ſteht. Viel-
leicht iſt das nicht ſo ſehr bei der gegenwärtigen franzöſi-
ſchen Regierung der Fall, die durch das Marokkoabenteuer
mit einer Kriſe bedroht wird, als bei den an Ort und Stelle
Handelnden, die eine vollendete Tatſache ſchaffen
Die Spanier haben die franzöſiſche Aufforderung zu gemein-
ſamem Vorgehen gegen Abd el Krim abgelehnt, aber nach
franzöſiſcher Darſtellung die Erlaubnis zum zeitweiligen
Betreten ſpaniſchen Gebiets gegeben.
hl

ſeine Fortſchritte im Marokkokrieg,
London, 29. Mai. Wie der Korreſpondent der „Chikago

Tribune“ aus Tanger berichtet, haben die Streitkräfte Abd el
Krims einen Angriff auf die Beſatzungen der Höhen von
Bibane gemacht. Nach offiziellen Berichten aus Tanger
wurden ſie jedoch zurückgeſchlagen. Meldereiter von der
ſpaniſchen Zone berichten, daß Abd el Krim alle Anſtren-
gungen mache, ſeine Armee durch die Aushebung von Leuten
aus jedem Dorfe und Androhung der Todesſtrafe im Falle
der Weigerung in Stand zu halten. Jn der ſpaniſchen Zone
nördlich von Wezzan und Jebala ſollen die Rifleute Ver-
ſaßen den erhalten und die ſpaniſchen Vorpoſten angegriffen

aben.
Frunkreichs pölkerrechtswidrige Kriegsjühßrung.

Berlin, 28. Mai.
einen Funkſpruch aus Lyon über militäriſche Erfahrungen
aus dem Marokkokrieg. Darin wird u. a. feſtgeſtellt, daß
die Beſchießung des Feindes mit Gasgranaten ſich als unwirk-
ſam erwieſen habe. Die franzöſiſche Heeresleitung gibt alſo
zu, daß ſie Gasgranaten im Kriege gegen die Rifkabylen
anwendet. Jn den Kampfvorſchriften für die franzöſiſche
Artillerie findet ſich aber die Weiſung, daß Frankreich ſich
durch internationale Verträge verpflichtet hat, Gasgranaten
nur zu verwenden, wenn der Gegner zuerſt mit Gas-
rangaten zu ſchießen angefangen hat. Da Frankreich nicht
en Verſukh machen wird, die Welt Glauben zu machen,

daß Abd el Krim zuerſt mit Gasgranaten hat ſchießen
laſſen, ſei Frankreich nun bei einer flagranten Ver-
letzung internationaler Verträge ertapptworden.

ſkennworihy über die ſage im Kifgebiet.
London, 29. Mai. Der engliſche Parlamentarier Kenn-

worthy befaßt ſich im „Outlook“ geſtern mit der Lage
im Rifgebiet. Er ſagt, daß Frankreich eine ſchwierige Auf
gabe vor ſich habe. Erſtens leide es unter den finan-
ziellen Schwierigkeiten, und die Kämpfe in Nord-
afrika hätten ſich, wie das ſchon die ſpaniſchen Erfahrungen
gezeigt hätten, als ſehr ſchwierig erwieſen. Außer-
dem ſei das franzöſiſche Volk kriegsmüde. Die
Entſendung zahlreicher franzöſiſcher europäiſcher Bataillone
nach Marokko würde in Frankreich viel Unruhe verurſachen.
Der Durchſchnittsfranzoſe würde von den Vorgängen in
Marokko nicht ſehr berührt. Aber er habe eine ſehr große
Furcht vor einer Schwächung der franzöſiſchen Wacht am
Rhein. Sind dieſe Befürchtungen übertrieben oder nicht
Die franzöſiſche Oeffentlichkeit wünſche augenſcheinlich eine
ſtarke Streitkraft an den Grenzen Deutſchlands zu wiſſen,
ſolange, bis man ſich über einen Pakt geeinigt habe und
vielleicht auch noch ſpäter. Außerdem wiſſe man wahr-
ſcheinlich, daß das franzöſiſche Eingeborenenkontingent nicht
allzu vertrauenswürdig ſei. Frankreich müſſe einem lang-
wierigen und koſtſpieligen Kolonialkrieg aus dem Wege
gehen. Es ſei zu hoffen, daß die franzöſiſche Regierung
ſich von klugen Ratſchlägen leiten laſſen und keine Gelegen
heit verſäumen werde, um mit Abd el Krim zu einem ehren
vollen Frieden zu gelangen. Es liege nicht im Jntereſſe
Englands, wenn ſich eine ſtarke Flottenmacht an den Nord
küſten von Gibraltar feſtſetzt. Es ſei im Jntereſſe Englands,
wenn der Friede wieder hergeſtellt würde. Es ſei vielleicht
ſchwierig, die Jntervention des Völkerbundes in einer An-
elegenheit vorzutragen, die die Franzoſen als ihre eigene

Angelegenheit betrachten. Aber die Stellung Englands in
Tanger und die Tatſache, daß England urſprünglich ein
Signatar des Algecirasabkommens ſei, welches das Marokko-
problem ein für allemal regeln ſoll, gebe England die
Stellung eines ehrlichen Maklers.

Selgiſche 5churkenſtreiche.

Berlin, 28. Mai. Das belgiſche Kriegsgericht in Namur
hat den deutſchen Oberſtleutnant Roques, Kommandeur
des 77. Jnfanterie-Regiments, und Major von Gärtner
vom 5. Preußiſchen Garde- Regiments zu Fuß zum Tode,
Hauptmann Ritſcher vom 108. Jnf. Regiment und Stabs
veterinär Lewy von der 2. Landwehrbrigade Köln zu 10
Jahren Gefängnis in contumaeiam verurteilt. Das Kriegs-
gericht von Gent hat den deutſchen Soldaten Richter zu
lebenslänglichem Zuchthaus in eontumaeiam verurteilt.

Der obengenannte Major von Gärtner iſt bereits 1917 auf
dem Felde der Ehre gefallen.

Die jnſtrukkionen Amundſens,
Newyork, 28. Mai. Die „World“ erhielt einen Funk-

ſpruch von der „Fram“, der beſagt, daß heute an die Mann-
ſchaften der beiden Begleitſchiffe Jnſtruktionen Amundſens
ausgegeben wurden. Darnach ſollen die „Fram“ und die
„Hobby“ 14 Tage bei Danes-Jsland und Amſterdam-Jsland
warten, dann nordwärts fahren und vier Wochen an der
Eisgrenze kreuzen. Der Funkſpruch erklärt, aus dem Doku-
ment gehe hervor, daß Amundſen bei Antritt ſeines Fluges
mit der Möglichkeit einer Verzögerung rechnete und zwarwohl deswegen, weil er annahm, das Benzin könne ihm
an der Eisgrenze ausgehen.
Das Hilfskomitee für Amundſen hat am erſten Tage der
öffentlichen Sammlung 465 000 Dollar zuſammengebracht.

Am Sonnabend werden vorausſichtlich drei Flieger, dar-
unter der Weltflieger Smiths an Bord des Dampfers „Na-
varra“ nach Spitzbergen abreiſen, um von dort im Flug-
zeug auf die Suche nach Amundſen zu gehen.

wollen.

Haftentiuſung der 56hne Kuliskers.
Berlin, 28. Mai. Auf die wiederholten Anträge der

Verteidiger haben heute nach eingehender Beſprechung mit
dem Generalſtaatsanwalt der Unterſuchungsrichter, Landge-
richtsrat Dr. Schneider und Oberſtaatsanwalt Linde
angeregt, daß Alexander Kutisker gegen eine Kaution von
50 000- Mark und Max Kutisker gegen eine Sicherheitsleiſtung
von 10 000 Mark aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werde
Der Hauptangeklagte, Jwan Kutisker befindet ſich weiter
in der Charitee und iſt nach erneutem ärztlichem Gutachten
vorläufig nicht verhandlungsfähig.

Merkwürdig bleibt, daß einer nach dem andern
Vampire am deutſchen Volkskörper freigelaſſen wird.
glauben, daß es jetzt notwendig wird, einmal weiter

dieſer
Wir

in

einzuleuchten. Die Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters,
die die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft ausſchaltet und
die Haftentlaſſung Henry Barmats gegen den Willen der
Staatsanwaltſchaft und gegen den Beſchluß des Kammer-
gerichts
tigung von ſeiten der oberſten preußiſchen Juſtizbehörde
Wir glauben auch ſonſt nicht, daß der Barmat-Skandal ſchon
auf ſeiner Höhe angelangt iſt oder vor ſeinem Ende ſteht,
es ſei denn, daß das Verfahren eingeſtellt werden muß, weil
die Beteiligten plötzlich über die Grenze verſchwunden wären.

Die Reichsregierung un den Pölkerbund.
Genf, 29. Mai. Die Reichsregierung hat zum Zwecke

der Eintragung und Veröffentlichung durch das Völker
bundsſekretariat eine Reihe von Verträgen und Abkommen
überreicht.

1. Den Vertrag von Oppeln vom 15. Mai 1922, der die
Uebergabe des deutſchen Staatseigentums ſowie die Verwal-
tung von Polniſch-Oberſchleſien regelt.

Die „Berliner Börſenzeitung“ bringt

Den Vertrag von Dresden vom 18. Dezember 1922
über die Abrechnung der während des Krieges ausgegebenen
Banknoten.

3. Den Vertrag von Dresden vom 21. Dezember 1922,
der eine vorläufige Aufhebung der doppelten Beſteuerung
vorſieht und

4. Das Abkommen von Beuthen, das am 10. Juli 1923
abgeſchloſſen wurde, und eine Reihe von Ausführungsbe-
ſtimmungen für den deutſch polniſchen Vertrag über Ober-
ſchleſien enthält.

Aus der Ssihung des Reichsrats
Berlin, 28. Mai. Reichsrat genehmigte in ſeiner

heutigen Vollſitzung zunächſt eine Aenderung der Aus-
führungsbeſtimmungen zum Weingeſetz. Er nahm dann eine
Vorlage über den Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten an,
deren Beſtimmungen durch Beſchlüſſe des Reichstages noch
beſtärkt wurden. Der Reichsrat hat ferner den von der Re-

Der

gierung eingebrachten Geſetzentwurf zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten angenommen.

Gegen den Beſchluß des Reichsrates über Zulaſſung
des Wiederaufnahmeverfahrens gegenüber Urteilen der
bayriſchen Volksgerichte beſchloß der Reichsrat Einſpruch
zu erheben. Für den Beſchluß waren verfaſſungsrechtliche
Bedenken maßgebend, nach denen Bayern in dem Reichs-
ratsbeſchluß einen Eingriff in ſeine Veſchlußfreiheit er-

blickte.
Gegen die Beſchlüſſe des Reichsrates zum Steuerüber

leitungsgeſetz wurde kein Einſpruch erhoben.
beſutzungsſchikane gegen Keichsbuhnbegmle,

Mainz 28. Mai. Die franzöſiſche Beſatzung hat drei
Mitgliedern der Reichsbahndirektion, dem Vizepräſidenten
Dr. Schneider, dem Oberregierungsrat Großpietſch
und dem Amtmann Wirbelauer die Ausübung ihres
Amtes unterſagt. Die genannten Direktionsmitglieder waren
nach Beilegung des Konfliktes widerruflich zu ihrem Dienſt
zugelaſſen, ohne daß die formelle Ausweiſung aufgehoben
worden war.
Das Urteil im Prozeß Ullſtein gegen Dr. VUlmann.

Berlin, 28. Mai. Jm Prozeß des Verlages Ullſtein gegen
den Herausgeber der Zeitſchrift „Deutſche Arbeit“ Dr. Ull
mann, in dem es ſich um den Ullſtein-Weltatlas und deſſen
Karte für die Tſchechoſlovakei handelt, wurde heute mittag
das Urteil gefällt. Der Beklagte, Dr. Ullmann wurde wegen
Beleidigung nach s 185 und S 186 zu einer Geldſtrafe von
500 Mark verurteilt. Die Koſten des Verfahrens fallen dem

Angeklagten zur Laſt. Jn der Urteilsbegründung heißt es
u. a.: Das Gericht ſei zu der Ueberzeugung gekommen,

daß dem Angeklagten der Schutz des s 193 an ſich zuzu
billigen ſei. Der Angeklagte iſt aber zu Angriffen über-
gegangen, die die Grenze des s 193 erheblich überſchreiten.

Wie wir hören, wird Dr. Ullmann gegen das Urteil
Berufung einlegen.

Politiſche Rundſchau
Die Pfingſtferien der Regierung.

Nachdem dringende Aufgaben auf dem Gebiete der aus
wärtigen Politik nicht vorliegen, wird die Reichsregierung
in den nächſten Tagen keine Kabinettsſitzung abhalten. Die
Miniſter benutzen die Pauſe meiſt zu einer kurzen Erholungs
reiſe. Dr. Streſemann wird bis Mittwoch kommender
Woche verreiſen und auch der Reichskanzler gedenkt einige
Tage über Pfingſten auszuſpannen.

Eine Reichstagsdeputation nach dem Rheinlande.
Aelteſtenrat des Reichstages hat heute

daß der Einladung des Rheinlandes zur Fahrt nach Köln
am 20. Juni nicht von dem geſamten Reichstagsabgeordneten
ſondern nur von einer Deputation von 20 Mitgliedern, in
der das Präſidium und alle Parteien vertreten ſein würden,

Folge geleiſtet werden ſoll.
Nanſen in Berlin.

Frithjof Nanſen traf heute in Berlin zu kurzem Auf-
enthalt ein, um die Anſicht der zuſtändigen deutſchen Stellen
über die Möglichkeit der Erforſchung der Arktis unter Zu-
hilfenahme von Luftſchiffen kennen zu lernen. Der Reichs-
verkehrsmi niſter wird ihm zu Ehren ein Frühſtück
im Hotel Adlon geben, an dem auch der Reichskanzler
und Dr. Eckener teilnehmen werden.

Deutſch- amerikaniſche Entſchädigungsgrundſätze.
Der Schiedsrichter des deutſch- amerikaniſchen gemiſchten

Komitees, Parker entſchied, Deutſchland ſei nicht ver-
pflichtet, amerikaniſche Staatsangehörige zu entſchädigen.
wenn ſie Einbußen an in Ausſicht geſtandenen Einkommen
oder Verluſt wahrſcheinlicher Gewinne infolge Zerſtörung
ihres Eigentums erlitten hätten.

In Belgien auch das Kabinett Mar geſcheitert.
Der Bürgermeiſter von Brüſſel Mar verzichtete nach einer
Beſprechung mit dem König auf die Kabinettsbildung. Man
glaubt, daß eine außerparlamentariſche Perſönlichkeit mit
der Kabinettsbildung beauftragt werden könnte. Gegen dieſe

n haben ſich jedoch die Sozialiſten ablehnend ausge-
ſprochen.

Der
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Die Kabinettsbildung in Belgien.
Jn Brüſſel rechnet man mit der Bildung eines ſozig-

liſtiſch-chriſtlichen- demokratiſchen Kabinetts.

die Gründe der Verſchiebung der Barmat- Unterſuchung hin

ermöglicht hat, erfordert dringende Rechtfer-

beſchloſſen,

Zahl

Englands Kampf gegen den Kommunismus.
Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte der

Staatsſekretär des Jnnern, ausländiſchen Kommuniſten werde
die Erlaubnis, an der kommuniſtiſchen Konferenz in Glas-
gow am 30. Man teilzunehmen, verweig ert werden.
Diejenigen, die zur Teilnahme an der Konferenz engliſchen
Boden beträten, würden mit dauerndem Einreiſeverbot be-
ſtraft werden.

Eine Erklärung Chamberlains.
Jm Unterhaus erklärte Chamberlain, daß England keine

Pachtverträge über Oſtſeeinſeln abſchließen wollte.
Polniſche Kabinettskriſis.

Jm Kabinett iſt eine Teilkriſe ausgebrochen. Vizepräſident
Thugutt hat ſeine Demiſſion eingereicht, da ſeine Partei
in Oppoſition gegen die Regierung getreten iſt. Die linksge-
richteten Blätter erblicken deshalb in dem Rücktritt des
radikalen Miniſters eine in ihren Folgen noch nicht abſehbare
Gefahr für das Kabinett Grabſtki,

Schließung der Wiener Hochſchulen.
Die Wiener Hochſchulen ſind wegen fortgeſetzter Studenten-

unruhen bis auf weiteres geſchloſſen worden.
Vor einem Rieſenſtreik in Ftalien.

Jn Norditalien ſteht ein Generalſtreik von über 200000
Textilarbeitern bevor.

Entlaſſung der bulgariſchen Freiwilligen.
Der bulgariſche Außenminiſter Kalfoff hat dem Sekreta

riat der Botſchafterkonferenz mitgeteilt, daß 3000 von den
10 000 Freiwilligen, die Bulgarien mit Zuſtimmung derBotſchafterkonferenz zur Niederwerfung kommuniſtiſcher Auf-
ſtände unterhielt, entlaſſen worden ſind, Die übrigen 7000
Mann werden noch vor dem 31. Mai entlaſſen werden.

Anerkennung der Wahabiten.
Jn Beantwortung einer Anfrage im Unterhauſe teilte

Chamberlain mit, daß England die Regierung des Waha-
bitenführers in Mekka anerkennen und daß die engliſche
Regierung den Plan wohlwollend prüfen werde, einen diplo-
matiſchen Vertreter an dem Hofe von Jbn-Said zu unter-
halten.

Ernſte Unruhen in Tſingtau.
Jn Tſingtau ſind Unruhen ausgebrochen, die die

japaniſche Regierung veranlaßten, Zerſtörer von Port Arthur
und Polizeitruppen dorthin zu entſenden. Die Unruhen haben
ihre Urſache in Streiks in den japaniſchen Spinnereien
Arbeiter und Angeſtellte haben die Fabriken beſetzt und mit
Beſchlag belegt. Die Lage wird als äußerſt bedrohlich be
zeichnet.

Aus Stadt und Umgebung
Feuer und lieiſt,

Pfingſten, das liebliche Feſt der Maien ſteht vor der Tür.
Tauſend Erinnerungen klingen in uns an. Wir denken der
Jahre, wo wir Kinder waren und uns lange auf dieſes
Naturfeſt freuten, auf den Maienbaum vor den Türen,
auf den Maienſtrauß auf den Tiſchen, auf den Ausflug in
Wald und Heide. Und das wollen wir uns auch jetzt nicht
nehmen laſſen, haben uns Grünes geholt und ſchmücken
die Zimmer damit, um recht unſere Maienfreude zur Ent-
faltung zu bringen. Wie die Sonne ſchon glühend über den
Wieſen liegt, ſo ſtrahlt ein heißer Zauber von dieſem Feſte
aus. Seltſame Dinge haben ſich damals begeben: eine
Handvoll begeiſterter Menſchen empfing den heiligen Geiſt
ſpürte ſein Wehen mächtig, tief im Herzen, glaubte, daß der
Geiſt des Himmels in züngelnden Flammen hernieder ſchlüge,
über ihren Häuptern kreiſend und ſich ihnen mitteilte, ſo
daß wir Nachgeborenen nun von ihnen nehmen, was ſie
erlebt haben: durch ſie empfangen wir die Gabe des Geiſtes

Feuer, das durch die Adern der Welt pulſt und ſie emporreißt

die

die

Wunder geblieben und wird immer wieder ein Wund er, wenn
das Göttliche ſich mit dem Menſchlichen verbindet. In der
Pfingſtſtunde öffnete ſich der Himmel der empfangenden Erde

Träger des Pfingſtgeiſtes, ſondern jeder Menſch, der ſeine
Seele dem Glauben an das Wunderwerk Gottes öffnet und

hingibt, der das Beſte für uns will und ſchafft. Um ein
Chriſt zu ſein, braucht man nicht viel zu wiſſen um mit
großen Worten über das reden zu können, was die Wiſſen-
ſchaft dazu geſ agt hat; es gehört einfach dazu der Wille, den

Derminderung der Erwerbsloſemghl.
Jn der erſten Maihälfte vom 1 bis 15. Mai hat ſich die

der Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerb-
loſenfürſorge, die nicht zu verwechſeln iſt mit der größeren
Zahl der Erwerbsloſen überhaupt, von 320 000 auf 274 000
d. h. um rund 14 Prozent vermindert. Jm einzelnen ſenkte
ſich die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfänge
von 288000 auf 245 000, die der weiblichen von 32 000
auf 29 000. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger (unter-
ſtützungsberechtigte Angehörige von Häuptunterſtützungsem
pfängern) iſt von 437000 auf 367 900 zurückgegangen
Die Entwicklung entſpricht der Jahreszeit.

Auch in Merſeburg iſt die Zahl der
bedeutend zurückgegangen. Wurden am 1. Mai
liche und 12 weibliche) gezählt, ſo ſind jetzt nur
männliche und 4 weibliche) Perſonen auf die
unterſtützung angewieſen. Dieſe Zahl dürfte ſich abe erunſeren Erkundigungen kaum noch vermindern, da es ſich r
größtenteils um Kopfarbeiter und Kranke handelt, die äun
ſchwer eine paſſende Beſchäftigung finden. Wenn en
dings die vor kurzem von verſchiedenen Firmen ange kündigen
Entlaſſungen von Angeſtellten und älteren Arbeitern Ser
treten wird die Zahl der Erwerbsloſen in Merzeburg le
wieder eine Erhöhung erfahren.

Poſtkreclitßriefe für cie Reiſezeit
Wer eine längere Reiſe innerhalb Deutſchlandé

ſollte nicht verſäumen, ſich vorher ein Poſtkreditbriefheft Bar
ſtellen zu laſſen. Er iſt dann nicht gezwungen, größere erden
mittel mit ſich zu führen. die geſtohlen der verloren re em,
können, ſondern hat den Vorteil, ſeine Barſchaft in Je
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auch dem kleinſten deutſchen Poſtort durch Abhebungen aus
ſeinem Poſtkreditbriefguthaben leicht wieder ergänzen zu
können. Die Poſtkreditbriefe müſſen auf volle 100 R. Mk.
er und werden de r r R.Mk. äusgeſtellt. Sie
werden im ganzen deutſchen Reichspoſtgebiet eingelöſt und iſielten ein halben Jahr lang. an Tonnen bit Zu 500 Nanſen über Amunchens Noranolflug.
Remt. abgehoben werden. Die Auszahlungen können auch nach (Eigene Radiomeldung.)

mittags und Sonntags verlangt werden, ſolange die Schalter vder betreffenden Poſtanſtalt geöffnet ſind. Als Ausweis Berlin, 29. Mai. Profeſſor Fritjof Nanſen, der Präſi
genügt jeder behördliche Ausweis mit Lichtbild und eigen dent der internationalen Studiengeſellſchaft zur Erforſchung
händiger Unterſchrift des Jnhabers. Für die Abhebungen der arktiſchen Gebiete traf heute vormittag 9,30 Uhr auf
werden keinerlei Gebühren erhoben. Der Betrag, auf den dem Stettiner Bahnhof in Berlin ein. Er wurde von dem
der Poſtkreditbrief lauten ſoll, iſt vor der Ausſtellun des Vorſtand der Geſellſchaft, Geheimrat Kohlſchütter undPoſtkreditbriefes mit Zahlkarte oder von Poſtſchectunden dem yeve Flugzeugführer Walter Brun es empfangen
durch Poſtüberweiſung an ein Poſtſcheckamt einzuſenden. Ge Vom Reichsverkehrsminiſterium hatten ſich Miniſterialrat

on 5 Agä t 2 M t 9 8w 9 j 8r r e R i Poſtkreditb riefes zu J ſt e x u Hen Behnhel veſren pro Ranſent
O 5 2 in-deſtens 1 R. Mk. Außerdem ſg zinr das Von editbriefbeft deſindet ſich auf der Reiſe nach der Schweiz, um von dort

30 Pfg. zu zahlen. Dafür wird das Heft dann vom Poſt aus den Kaukaſus aufzuſuchen. Den kurzen Aufenthalt
ſcheckamt unter gö inſchreiven an die gewünſchte Anſchrift in W nhin i Tr du d mit rm Webiere
koſtenlos zugeſandt. verſtändigen über die Erforſchung der arktiſchen GebieteWer einen Poſtkreditbrief mit auf die Reiſe nimmt, reiſt mit Zeppelinluftſchiffen zu beraten. Prof. Nanſen, der einen
ruhiger und ſoörgloſer, als wenn er ſeinen Geldbedarf für Außerordentlich rüſtigen Eindruck macht und deſſen markante
die ganze Reiſezeit bei ſich führen oder ſich auf die Nach Züge unter dem breiten grauen Schlapphut den hervorragen-
ſendüng von Geldbeträgen verlaſſen muß, die oft nicht zur Den e ne m e a vier P
gewünſchten Zeit eintreffen. des Vertreters der „T. willige Auskunft. Auf diAnträge auf Ausſtellung von Poſtkreditbriefen nehmen alle Frage, ob man um das Schickſal Amundſens beſorgt ſein
poſtanſtälten entgegen, die auch bereitwillig jede gewünſchte üſſe, antwortete er mit einer energiſch abwehrenden Hand-
weitere Auskunft über den Poſtkreditbriefverkehr erteilen Wetter r am h bei gutem

1 r 9 r 8 r o 0 7e Wetter hält er durchaus für möglich. Wenn Amundſen noch5 t t. nicht zurückgekehrt ſei, ſo erklärt er, liege das daß derWie 9 s Pfingſtw. 9 nicht zurückgekehrt ſei, ſo erklärt er, liege das daran, dewird h Pfingſtwetter: Forſcher den Nordpol doch erſt durch Meſſungen ſuchen müſſe.
Die Ausſichten für das Pfingſtwetter ſind günſtig. Es iſt Dieſe Meſſungsarbeit werde mehrere Tage in Anſpruch neh-

wohl kaum zu befürchten, daß bis zu den Feiertagen ein men. Prof. Nanſen reiſt heute abend 6,40 Uhr wieder ab.
durchgreifender Witterungswechſel platzgreift. Ein trübes, n Snaßſatte Setter. Mit nördlichen Winden iſt auf keinen Fall wohnten. Das war ſchade! Denn gerade dieſer Abend bot
n bis u vie achſte en als ſicher anſehen, keine trockene literariſche Koſt, es entſtand hier vielmehr
uſuhr und dam u. e hinein von Süden her Luft das lebenſprühende Gemälde einer hervorragenden Frau
8 m und einer verſtändnisvollen Mutter. Der Redner verſtandſommerlich warmes, heiteres Wetter

222 p h C ää a

es ausgezeichnet, den Charakter der Frau Rat Goethe,
andauern wird. s iſt zwar allerdings mit Gewitter- wie er aus ihren ungezwungenen Briefen ſpricht, zu um
ſtörungen zu rechnen, die aber ſtets nur unbedeutend und reißen. Jn den Briefen an die Großherzogin von Weimar gibt
vorübergehend Abkühlung bringen werden. ſie ſich als ſtolze Tochter der freien Reichsſtadt, die ſich keines

wegs um die Regeln der Stilkunſt und Rechtſchreibung
Die Tagung der Provinzialſynode wird wahrſcheinlich erſt kümmert, ſondern friſch darauf los ſchreibt, wie es ihr ums

am 30. Juni, nicht wie bisher gemeldet am 38. ſtattfinden Herz iſt. Und als Mutter des großen Dichters findet ſie
können, da in dieſe Zeit die Jubiläumsfeierlichkeiten des ſtets das wahre Verſtändnis für die Handlungen ihres Lieb
Domgymnaſiums fallen und dadurch ſchon viele Quartiere lings, wenn er ſie auch oft lange Zeit ohne jede Nachricht
in Anſpruch genommen ſind. Die Verhandlungen über den läßt zTermin ſchweben augenblicklich noch in Magdeburg. Es iſt Die Zuhörer, die trotz aller äußeren Hinderniſſe den
aber bereits jetzt ſchon ſicher, daß die Tagung der Provinzial- Weg Zum „Herzog Chriſtian“ gefunden hatten, werden ſicher
ſynode in Merſeburg ſtattfindet. Wir verweiſen noch ein- Auf ihre Koſten gekommen ſein
mal darauf, daß bezahlte Quartiere immer noch geſucht Wetterausſichten: Für das mittlere Norddeutſchland: Nach
werden und daß ſolche ſpäteſtens bis zum 3. Juni im ſtädti Gewitterregen mit etwas Abkühlung wieder Bewölkungsab-
ichen Verkehrsamt anzumelden ſind. nahme. Für ganz Deutſchland: Jn Oſtdeutſchland Ge

Neue Zugverbindung. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag ver- witterneigung. Jm Weſten und Süden Nachlaſſen der dort
kehren die Züge 2084 und 2081 zwiſchen Merſeburg und ſeit geſtern fallenden Niederſchläge.
Schafſtädt und zwar Zug 2084: Schafſtädt ab 5.54 früh
rn r f tGroßgräfendorf 6.01 Lauchſtädt 6.10 Milzau 6. 16 eh 3 Ka l D. g 5Knapendorf 6.22 Merſeburg an 6. 33. Zug 2081: Merſe- ine werivpolle bereicherung des heimatmuſeums,
burg ab 8.21 frü gyer f 8 35 niſl-aur t eher 82 Milzau 8.42 Der als tüchtiger Landwirt und durch ſeine EhrenämterLauchſtädt 8.53 Großgräfendorf 9.03 Schafſtädt an in wet o hlbeka t don j ngvendorfw3J 2 1 7 J n 2Fer 3 pryr 9 m enrd f901. Am 1 Setertgg verkehrt außerdem Zug 2085 ter Freien wo e anree n
d 2.90 Lauchſtädt 5. 14 Großgräfen- Heimatforſchung als Sammler naturgeſchichtlicher und vor-

dorf 5.22 Sekt 5.28 rchi jehor J i G m S f 8)aſſtadt an 3.2 geſchichtlicher Funde. Die Liebe zur heimiſchen Scholle und
Die Pfingſtferien haben heute begonnen. Wieder einmal ihrer Geſchichte ließ ihn ſeit vielen Jahren auf die Reſte der

ine r r o J 3 a F J iu re b v d Nur ſchade, daß ſie ſo Vorzeit achten, die Kunde geben von den Perioden der
trz Faällt ſie doch gerade in die ſchönſten Tage des ick ſi Sgahrog a S i Erdentw d von der Beſiedelung des Landes 90Jahres, in die blühende Frühlingspracht. Darum heißt es Erdentwicklung und ver t der Be iedel ine es Landes. So

jetzt für die Jugend: nützet die Zeit gut aus, jeder Tag iſt Vat er eine ſtattliche Sammlung zuſammengebracht, die wohl
woſtbar. Wenn ihr euch möglichſt viel in der friſchen Luft 150 Nummern umfaßt. Da ſind neben dem Retinit, dem
In S ho r J M J apfvrortt ß m novrdo 5 Jan ottes herrlicher Natur erfreut, dann werdet ihr am Bernſtein der Dörſtewitzer Braunkohlenwälder, Geſteine und
Dienstag in acht, Tagen friſch geſtärkt und mit neuem Lern Verſteinerungen des Tertiärs und des Diluviums vertreten.Afer wieder die Schule betreten nd darum: Frohel z SFerien! Eine Anzahl von Ueberreſten der großen Säugetiere derDu s d e Eiszeiten, wie Mammut und Nashorn, fand ſchon die Be„„Dankſagung. Vom Vaterländiſchen Frauenverein Merſe en r rin Zu er d ſchon die Se
burg-Land wird uns geſchrieben: Zu dem Bericht im geſtrigen achtung der Geologen bei den 1906 erfolgten geologiſch-agro
„Tageblatt“ möchten wir noch hinzufügen, daß es den flei- nomiſchen Aufnahmen.

ßigen He f ne 3 ufo i 1 S a T 2 S p. 5zigen Helferinnen zu danken iſt, wenn das Feſt gelungen iſt. Sein beſonderes Augenmerk hat Herr Zeitz den Geräten
Dank, herzlichen Dank gebührt aber auch den Stiftern von zaff dieſelſchief F ſtei fVerloſungsgegenſtänden r rerere ren P d Waffen aus Kieſelſchiefer und Feuerſtein, ferner den
reichlich eingegangen, daß am Tage nach dem Feſte noch denRentnerinnen, den Blinden und Kinderreichen, dem Hohen- die von vorgeſchichtlichen Menſchen hinterlaſſen ſind und die
thal-Haus, dem Waiſenhaus, den Jnſaſſen des Andreas- der Pflug zum Vorſchein gebracht hat.
ſtiftes und noch anderen eine kleine Freude bereitet werden
konnte. Gott lohne die freudigen Geber! e

Spinnwirbeln und Reibſteinen und Gefäßreſten zugewandt

Dieſe mit viel Liebe zuſammengetragenen Funde hat Herr

3 Fol r c 4 J. t a Jg. Zeitz dem Merſeburger Heimatmuſeum geſchenkt, in dermer Milch wird billiger. Nach Mitteilung der Dampf Erkenntnis, daß ſie dort im Verein mit anderen Zeugen
molkerei Eichſtädt wird der Milchpreis für die von der e e vWolkerei Eichſtädt verkaufte Milch vom 1. Juni ab auf der Vergangenheit erſt den richtigen wiſſenſchaftlichen Wert
26 Pfennige je Liter herabgeſetzt. erhalten und der Allgemeinheit zugänglich ſein werden.

Junglandbund Kreis Merſeburg. Pfingſtausflug nach Möchte dieſe rühmliche Handlungsweiſe Veranlaſſung
e Werſehnre kah Bris un ha r r geben. noch andere im Verborgenen blühenden Privatſamm-
Leißling 8,57 Uhr. Von Leißling Fußmarſch. nach greyt nagen e a hen zur ren v Aig de
burg. Sonntagsfahrkarte 4. Klaſſe ab Merſeburg 1,10 Mk. bevorſtehenden Neueröffnung eine würdige Aufſtellung finden

9 r können.Aus techniſchen Gründen wird heute die Bilderbeilage
unſerer Zeitung beigelegt. Der Spottvogel erſcheint morgen.

Eine ſi i De e De J hen Mo tr e Baden Die „Deutſche LebensRet Sonnabend, den 30. Mai. Beth's Geſellſchaftshaus nachm.
ſcharf ſt macht auf eine Unſitte aufmerkſam, die nicht z Uhr, Eröffnung des Billardſaales, ab 6 Uhr Billard-
beobg genug gerügt werden kann. Beim Baden kann häufig Turnier.
dern ehe en e ler e ech dee Sonntag, den 31. Mai. Kaffeehaus Meuſchau. Ab
In dem Aue Hilferufen verjzch en. 7 Uhr früh Freikonzert. Müllers Hotel: e 5 Uhr Te e r dem jemand hinzuſchwimmt, tauchen und Veſctiſhattschenger Müllers Hotel Uhr See
wieder ein Menſche heben hat ein derartiges Verhalten Montag, den 1. Juni. Bün dorf von nachmittags 4 und
erſt ſcherzweiſe m Hilfe geſordert, da der Schwimmer der abends 8 Ühr ab Pfingſtball. Kaffeehaus Meuſchau von
riet, wobei ihm eine r ver De 7 Uhr früh Freikonzert. Atzendorf, von 2 Uhr nachm.

l le Urde. Jeder Badende Pfinaſthierwar gegen einen derartigen Unfug einſchreiten und iedem. a Pfg
Serhakeens i rn das Verwerfliche ſeines e2 ltens zu Gemüte führen. Derartige Elemente müſſen z ch iPeſwaft wergen alten entfernt und wegen groben ünfugs Aus kreis unch Na barkrei en.

C h aMaſſenkanege ang des Jungeenticen O Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Fogevungz des FJung deutſchen Ordens Leipzig. Am F Straf ſtwoimr Juni wird in Leipzig eine Tagung de rot Ende des Straßenbahnerfſtreikes.

Am er Sachſen des Jungdeutſchen Ordens veranſtaltet. Der Streik des Fahrperſonals der Halliſchen Straßen-
korgert ſt re un auf dem Auguſtusplatz Platz bahn erreichte ſein Ende.
eine Jungdeutſche Feier a u im Centraltheater Jn dem Verfahren vor der Schiedsſtelle der erſten Inſtanz
haltig an Darbietun den Hheratte n t ſehr reich wurde der in dem Schiedsſpruch unterlaufene Formfehler
des Gründers und o l dürfte die Rede korrigiert. Obgleich dieſer korrigierte Schiedsſpruch dem
Artur Mahraun ild Am Des ungdeutſchen Ordens Straßenbahnperſonal keine günſtigere Regelung brachte,
morgens mit einem Feſtzug Wer beginnt die Feier nahmen die Gewerkſchaften den Schiedsſpruch an, und er-
Frankfurter Tor zum Völterſek tag vent vom Meßplatz am klärten, den Streik ſofort abbrechen zu wollen, wenn das
ſchiedenen Sälen der Start W entmal bewegt Jn ver geſamte ſtreikende Fahrperſonal wieder eingeſtellt würde.
halten. Die Stadt L in rd en Verſammlungen abge Der Arbeitgeberverband erklärte ſich bereit, dieſen Wunſch
30 000 Jungdeutſche i. ihren Ma e Tage 20 000 bis der Gewerkſchaften zu berückſichtigen. Das ſtreikende Fahr

Goethes Mutter in ihre Nuern ſehen perſonal der Halliſchen Straßenbahn hat ſich für Annahme
gemeinſchaft des in ihren Briefen. Die literariſche Arbeits- des Schiedsſpruches und für Beendigung des Streikes ausge
Vortrag wo e heatervereines hatte geſtern abend zu einem ſprochen und ſich am Donnerstag vormittag geſchloſſen wieder
Jriefen on Dr. Berger über „Goethes Mutter in ihren zum Dienſt eingefunden.
Mail eingeladen. Die ſommerliche Wärme der ſchönen 2die r van ſcheinbar die meiſten Mitglieder in Wettin. Sittlichkeitsverbrechen. Ein junges

che Natur herausgelockt. So kam es, daß keine Mädchen wurde in einer Reſtauration von dem Schloſſer

lageskalender.,

r

zwanzig Perſonen den Ausführungen des Vortragenden bei- Werner vergewaltigt. Auf die Hilferufe des Mädchens

Letzte Depeſchen
Die amtlichen Produktennreiſe vom 29. Mai

Berlin, den 29. Mai (Drahtlos). Amtlich wurden heute nottert
(Getreide- und Oelſgaten ver 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 264--267, Roggen märk, 214--218, Sommergerſte
märk. 226--242, Futtergerſte 200--218, Hafer märk. 235 243,
Hafer pom. 220,-222, Weizenmehl 34,00 --36,50, Rogagenmehl 29,75,
bis 31,75 Weizenkleie 13,80 Roggenkleie 14,40 14,50 Raps

Leinſaat Viktorigerbſen 23,00--25.,00, kleine Speiſe-
erbſen 22—25, Futtererbſen 19,00 --21,00 Peluſchken 18,-20, Acker-
bohnen 19,00 21, Wicken 20,00 22,50 Lupinen bi. I 1, Lupines
gelbe 11,50 --14,00, Seradella alte neue 13,00-—-15,25, Rapskuchen
15,20 15,60 Leinkuchen 22 40 22,80 Trockenſchnitzel 9,80 10,060
Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,80 -10,00 Kartoffelflocken 19,10
bis 19,30 Kartoffeln weiße 1,89 rote 2,20 blaue--gelbfleiſchige 3,00

Depilen-kurſe,
Berlin, 29. Mai (Trahtlos Amtlich wurden noftert
Newyork (1 Dollax) 4,195 -4,205.
Amſterdam (100 Fl.) 16849 168,91
Brüſſel (100 Frk.) 20,62 20,68
Paris (100 Frk.) 21,07--21,13
London (1 Lſtr.) 20,394 20,443
Schweiz (100 Frk.) 81,18--81,38
Stockholm (100 Kr.) 112,26 112.54
Kopenhagen (100 Kr.) 79,00 79,20
Rom (100 Lire) 16,75 --16,79
Prag (100 Kr.) 12,424 12,454.
Wien (100000 Kr.) 59,064 -59,194.

eilten Paſſanten und ein Polizeibeamter herbei, die den
Uebeltäter feſt nahmen. Da jedoch keine Gefängnisräume
vorhanden waren mußte der Unhold wieder freige-
laſſen werden.

Aus dem Keiche,
Aus der Reichshauptſtadt.

Verkehrsſtreik in Berlin. Heute früh iſt bei der Allge-
meinen Berliner AutoOmnibüs A.«G. (Aboag) der Streik
proklamiert worden, trotzdem die Erklärungsfriſt für den
geſtellten Schiedsſpruch erſt morgen früh um 10 Uhr ab
läuft. Der Streik wurde heute Nacht auf einer plötzlich zu
ſammenberufenen Verſammlung beſchloſſen, ſo daß die Ge-
ſellſchaft heute früh vor die vollendete Tatſache geſtellt wurde.

Die Feuerwehr bei dem Kieſder Brungde,
Von den Dresdner Löſchmannſchaften ſind ſieben Be-

amte an ſtarken Augenentzündungen erkrankt und
zur Zeit nicht dienſtfähig. Von den ſämtlichen an der Brand-
ſtelle anweſenden Feuerwehren wurden insgeſammt 62
Schlauchleitungen vorgenommen. Etwa 15 beladene Eiſen
bahnwaggons ſind völlig zerſtört. Die Entſtehung des
Feuers iſt noch unermittelt. Alle bisherigen Mutmaßungen
ſind nicht beſtätigt. Während Teile der Dresdner Feuerwehr
in Rieſa beſchäftigt waren, war in Dresden gleichfalls die
Feuerwehr ungewöhnlich ſtark in Anſpruch genommen. Es
fanden dort insgeſamt 18 Alarmierungen ſtatt, bei denen es
ſich in ſieben Fällen um ernſtere Brände handelte.

rn

7

Altenburg. Aus dem Zuge geſprungen und ver-iglückt. Auf den Schienen zwiſchen Altenburg undu

Trebanz-Treben wurde ein junger Mann aus »Haſelbach in
ſchwer verletztem Zuſtande und ohne Beſinnung aufgefunden
Trotz ſofortiger Hilfe ver ſtarb der Verunglückte, der ver
mutklich aus dem Zuge geſprungen iſt, als er bemerkt hatte

J F. J J 9 n 7daß er im Schlaf über ſeine Ausſteigeſtation Trebanz-Treben
hinausgefahren war Er iſt dabei jedenfalls unter die
Räder des Zuges geraten. Um den Fall vollſtändig zues
klären, hat die Staatsanwaltſchaft' eine Unterſuchung einge
leitet

Siersleben. Beim Spielen erſtickt. Am Mittwoch
verunglückte in einem unbewachten Augenblick das 312 jährige
Söhnchen des Kaufmanns Naumann dadurch, daß das
Kind beim Spiel im Hofe auf eine Kiſte kletterte, die vor
einer Heringstonne ſtand, welche halb mit Waſſer gefüllt war
Jedenfalls hatte ſich das Kind in das Faß gebeugt und dabei
das Uebergewicht bekommen, iſt dann hineingefallen r
kurzer Zeit erſtickt

Börnecke. Ueberfallen. Ein hieſiges Dienſtmädchen
wurde am frühen Morgen auf der Chauſſee zwiſchen Schneid
lingen und Börnecke von einem 42 jährigen Schloſſer aus
Hecklingen überfallen. Er riß das Mädchen vom Rade und
würgte es am Halſe, Einige heimkehrende Bergleute hatten
jedoch den Vorfall beobachtet und eilten zur Hilfe herbei.
Sie verabreichten dem Strolch zunächſt eine gehörige Tracht
Prügel, ſodann lieferten ſie ihn bei der Polizei ab

Hettſtedt. Teilſtreik. Auf dem Vitzthumſchacht der Mans-
feld-A.-G. brach bei einer Schicht ein Teilſtreik der Förder-
leute aus, die eine Erhöhung des Schichtlohnes auf 4,50
Mark pro Schicht fordern. Bis jetzt hat allerdings die
Streikbewegung nur einen geringen Umfang angenommen

Wallenborn. Verrohte Jugend. Am Montag war ein
elfiähriger Kuhhüterfjunge verſchwunden, deſſen Leiche
einige Tage darauf in einem Gehölz gefunden wurde. Jetzt
hat ein 16 jähriger Junge eingeſtanden, den Knaben im
Streit mit einem Stock umgebracht zu haben.

Liebau. Der Tod in den Flammen. Jn dem tſchechi
ſchen Städtchen Königshahn äſcherte ein Großfeuer zwei
große Beſitzungen ein, darunter die Gaſtwirtſchaft „Zum
Berggraben“. Als die Frau des Gaſtwirts Galle das
brennende Haus noch einmal betreten wollte, wurde ſie von
ſtürzenden Balken niedergeſchlagen und kam in den
Flammen um.

Wadern. (Bez. Trier). Typhusepidemie. Jm be-
nachbarten Buſchfeld iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen.
Zwei Perſonen ſind bereits geſtorben einige Er
krankte ſind in das Krankenhaus übergeführt worden. Die
Urſache iſt der Genuß ſchlechten Waſſers.

Stadttheater Halle.
Freitag, 7,30 Uhr: 38. Vorſtellung für Freitag-Stamm-

karten. Der Bankkrach. Eine Komödie in drei Aufzügen
von Bert Schiff.

Sonnabend, 7,30 Uhr: Gräfin Mariza. Operette in drei
Aufzügen von Emmerich Kalman.

Herausgeber: Ludwig Baltz.
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Achtung! Achtung!
betlsöesellsehaſtsfans

Sonnabend, nachmittag 3,30 Uhr

füſiin i
blllarcdsuules
3 erstklass. Neuhusen-Billards
nebst erstklassigern Anubehör.

Ab 6 Uhr
Gr. billard Turnier
Zwischen hlerrn W. M oB und einem der

besten Halleschen Biſlardspieler
Mit dieser Einrichtung hoffe ich dem Wunsch
der Merszeburger Billardfreunde Genüge
getan zu haben uod lade zum fleissigen
t und Benutzung der Billacds ein.tSesuch

Wilhelm oi. V. für Richard Beth.

EST-MEND am 1. Pfingst- Feiertag

M orkl.
Echte Schildkrötensuppe

mit römischen Pasteten

Khein-Salmen m. sc. mousseline u. neuen Kartoffeln

q— I 99. gebr. Gans
mit gemischtem Salat

Pfirsich Melba

MERSEBURG
Am 2. Feiertag 5-UR-TEE mit Tanz

Ayendorf.
2. u. 3. Pftugſtfeiertag ſowie Klein Pfingſten

von Nachmittags 2 Uhr ab:

Großes Pfingſtbierfeſt
Laden mit Preisſchirßen u. Verloſung

bunden

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt. Die Pfingſtgefellſchaft.

S «G«G«5Alles auf nach
S haheehaus euschan

1. und 2. Pfingſtfeiertag

7 Frühüroßes

Frei-Konzert!
Ergebenſt ladet ein: W. Julius.
e

Bündorf.2. rin treigrtas von zachmlttags
4 Uhr und abends 8 Uhr ab

Pfingst Ball
Es ladet ein

u. Auen gelegenen, grünen,

9*

öpzig.
ſchattigen Garten.

Kaffee in Portionen. Kltbekannte Küche.
Döllniher Goſe mit 5chuß. Freyberg-Viere.

Für Schulen ganz beſonders geeigneter Aus-
flug. Getränke und Zuckerwaren billiger für die
Klaſſen. Für werte Vereine Saal noch einige
Sonnabende frei (Saalſpeſen vratis).

Am

Conrad
önſter Ausflug

in den herrlichen, in Wieſen

v.
2 und 3. Pfingſtfeiertag von 3,39 Uhr ab

Kunſtſeidene Kleider, Damen und Kinder Bluſen
Kaſacks, Weſten, geſtrichte kunſtſeidene Sportweſten

Wodernſte Herrenſocken u. Damenſtrümpfe ineWolle, Geide

Einſatz-Hemden 2.50 Mk. MakkoHemden 3, Mk.
Makko-Unterhoſen 2,50 Mk. nern m. 77. IIIel,

billlls Peters
776.

Freitag bis Montag

Der Film unſerer Zeit.

yn den HauptrollenX

Erika Gläßner,

Berliner Leben bei
Hierzu:

Das große Feſt- Programm
Die Blumenfrau

Am Potsclumer Pluß,

Vom Gipfel des Staunens bis
z. zwerchfellerſchütternden Lachen

Reinhold Schünzel
Tag und Nacht.

Der Flug über ſhe 2u0lp

Hauptröllen:

Außerdem:

Am 1. und 2.
4 Uhr:

Lichtspiel-Palast Sonne III Unwion- Theater
Freitag Dieustag.

Der grobe Theodor Storm- Film.

Um das kroe von brieshuns

(Iupher Heipricrs verdotene biebe).

Rach der Rovelle von Theodor Storm

Zur Chronik von Grieshuns“.

Lit Dagower Paul Hartmann.
Was in dieſem Filmwerk gegeben wird,
wie ſie ſich im deutſchen Volksempfinden wiederſpiegelt.

Das reichhaltige Beiprogramm.

Jugendlichen ist der Zutritt gestattet.

Pfingſtfeiertage
Kinder u. Familien- Vorſtellung

iſt Hiſtorie,

Trebniß.
fing ſtfeiertag. 2WP zroßeFre iKonz zerke

morger uns 6 uhr und nun

Speckkuchen.

3;,30 Uhr.
Keine Preiserhöhung.

Gotte BallVollbeſetztes Orcheſter.
Dazu ladet freundlichſt ein A.

h

b. Ahmann, Ha
Haus für Herrenmoden!

Heyer.

Wenn Sie sick gutpassender

Pfingst- Anzug
IIIXXXIIIIIIIIXXX,CCCCWW
zulegen wollen,

l einen

dann wenden Sie
sich an unsern Vertreter

Herrn Otto Seeburg
Weißenfelser Straße 41l.

7

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!
Jn

Trikot-Unterzengen
empfehlen wir unſere

gute mittlere Ouglität:
Damen-Retz-Unterjacken Mk. 1.20 u. 2.10

Wabko-Unterjacken gelb Mk. 2.40

n weiß Mk. 3.65Untertaillen Mk. 1.95
Schlupfhoſen farbig Mk. 1.95
Reformhoſen Wk. 3.60

HerrenNetz-Unterjacken Mk. 1.20 u. 2.25
Wabko-Unterjacken Mk. 2.40

x Unterhoſen Wk. 3.10t extra weit Mk. 4.35
Hemden Mk. 3.95Einſatzhemden Mk. 3.50

KinderTrikotSchlupfhoſen bl. Mk. 0.60 2.10
Sppringhoſen bl. Mk. 1.10 2.10
Hemdhoſen weiß und gelb

Wabko-Unterhoſen

Außerdem führen wir noch eine billigſte

und beſte echte Mako- Qualität (auch
porös), ſowie Marke „Kruyſtall“.

Erſatz-, Hals- und Armbindchen und Trikot-ſtoff, Trikot -Unterzeuge auch für extra ſtarke
Figuren. Extra Beſtellungen werden preiswert

ausgeführt.

AenCarl Kindermann.
M

Spezialgeſchäft für Woll- und Wirkwaren.

Verleeek m v für

Leipzig und Umgegend:

Dulter Meuer, Leipzig-Go.
Menckeſtraße 21. lelefon 51 565.

Vielfach geäusserten Wünschen entsprechend wlrd die

Musterschau
Neuzeitliche Wohnräume

und deren verschiedenartige Gestaltung
Das Wirkungsfeld der Frau im Ausstellungsgebäude

Albert Martick Nachfolger
Inhaber: Richard Ziemer

Halle a. S., Alter Markt 2
geöfinet von 10--12 u. 2-6

Verlängert bis Sonnabend
x 1

Nur Selbſtändigkeit führt zum Ziele
Fabrik mit lukrativen Verkaufsartikeln bietet
tücht. Herren u. Firmen durch Uebertragung der

Alleinver tretung
höchſten Verdienſt, Kapital von ca. 500-5000.
Mk. je nach Bezirksgröße für Warenlager er-
forderlich. Keinerlei Lizenzgebühr. Erſte Referenzen
werden gegeben. Angebote unter „RKoma“ anAla Haaſenſtein Vogler,

4
Augsburg D 55.

Vermählt.
und Frau
Lauchſtädt.

Geſtorben.

Kreſſe,

ge

hauſen.

Cursdorf;
Beria Dobert, Großkugel
Frau Wanda Hanf,

Verschiedene
Familien nachrichtey
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Umgegend.

Herm.

Gertraud
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Oh-
w

Die
nutzung
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Gemeinde
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geheilt durch Persia-Salbe.
Bei Nichterfolg

G. m. b. l. Stuttgart,
Geld zurück.

308, Weit narst

Flechlen in 3

Dos C M
renr. 42.

bebensſtellung.
Hrn nterne men ſucht für Leit
Zweigſtel llen erf fahrene Herren od

tung
De amen

niſſe in Organiſation, Reklame und Abſchluß rötig

Feſte hohe Bezüge, Speſen, Gewinn
beteiligung.

Branchelenntniſſe nicht erforderlich.
wird verlangt. Offerten
zen und Kapitalanlage

ohne
'arga rantieLebenslauf Referen

zwecklos.

Deutſche Verlags und Handelsgeſellſchaft.

Berlin-Charlottenburg 4, Kantſtraße 122.

Schlipse
Max Käther,

Schmale Etr 21.

Sof. geſuchtExiſtenz. tücht. Perſon.

150, Mk. Wonatsgehalt;
Max Lubitz, Grünberg (Gchl.)

Garantieſchein).

Adreſſenverlag

Tägl. 10 Mk zu verdienen

Näheres im Proſpekt (mit
Viele

Dankſchreib. Joh. H. Schul
Köln 851

Ailitärröcke,
Feldflaſchen, v

beutel, Kop

Torniſter
Brot

pel etc.
auenstäadt 201

Sicherer Verdienst

bis Mk. 30. u. mehr
am Tage d. Verk (auch
i. Rebenber.) u. Haush.
Art. Jedm braucht ihn.
Keine Speſ. k. Riſiko,

keine Fachkenntniſſe.
Schreib. Sie u. F. U. F.
631 an Rudolf WMoſſe,

Frankfurt am Main.
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Dr. Geßler gegen
Nachdem zu Beginn der geſtrigen Reichstagsſitzung zunächſt

zwei zurückgeſtellte Abſtimmungen beim Haushalt des Reichs
miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft vorgenom-
men worden waren, wurde die Ausſprache beim

Haushalt des Reichswehr miniſteriums
fortgeſetzt. Verbunden damit wurden die Jnterpellationen
über das Unglück auf der Weſer.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler
nahm ſofort das Wort, um an die Bedenken, die wegen
der Höhe der Forderungen für unſere Wehrmacht in der Aus
ſprache laut geworden ſind, zu erinnern. Der Miniſter
ſtellte feſt, daß die Zahlen, die Gliederung die Ausrüſtung
und die Bewaffnung des Heeres durch den Vertrag von Ver
ſailles beſtimmt ſind. Wenn man alſo die Ausgaben ver
mindern wolle, ſo müſſe man unter das heruntergehen,
was auch die Entente für Deutſchland für notwendig gehalten
hat, oder man müſſe bei den einzelnen Poſitionen nachweiſen,
daß die Forderungen zu hoch ſind. Der Miniſter wies darauf
hin, daß der Offiziersberuf ſo wenig Reize biete, daß es ſehr
ſchwierig ſei, tüchtige Offiziere in der Wehrmacht zu halten,
weil

die Beſörderungsmöglichkeiten ſo gering
ſeien. Wolle man ſparen, ſo ſei der Erſatz des Offizier-
korps und der Mannſchaften geradezu gefährdet. Jn der
Ausrüſtung werde kein übermäßiger Aufwand getrieben. Es
ſei richtig, daß die Reichswehr Gelder von vaterländiſchen
Verbänden für ihre Wohlfahrtseinrichtungen an-genommen habe. Er habe dabei auch einen politiſcher
Zweck verfolgt, der übrigens vom preußiſchen Jnnenminiſter
gebilligt wurde, denn indem dem „Stahlhelm“, dem „Wer
wolf“ uſw. das Geld abgenommen wurde, wurde verhindert,
daß das Geld zu politiſchen Dingen und politiſchém Unfug
verwandt wurde.

Der Miniſter hob dann hervor, daß wir ſtatt einer Ab
rüſtung in der ganzen Welt ein ſtändiges Rüſten ſehen.
Die ſtehenden Heere ſeien heute ſtärker, als ſie 1914 waren.
Die Hauptaufgabe der Reichswehr ſei auch nach dem Ver
ſailler Vertrag der Schutz unſerer Grenzen. Gegen einen
vernünftigen Pazifismus habe niemand etwas einzuwenden,
auch das Offizierkorps nicht.

Die Politik der Reichsregierung ſei friedfertig; nur
ein Verrückter könne in dieſer Zeit an Krieg denken. Auch

Reichspräſident, der doch ein militäriſcher Fachmann
erſten Ranges ſei, habe ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen.
Solange nicht die allgemeine Abrüſtung da ſei, müßten wir
eine Reichswehr haben, wie ſie unſeren militäriſchen Be-
dürfniſſen entſpricht. Von „geheimen Rüſtungen“ könne keine
Rede ſein. Davon zu ſprechen, ſei Torheit. England habe
abgerüſtet, es gebe aber allein für ſeine Luftflotte mehr aus,
als unſer ganzer Etat beträgt. Wir dürfen ja moderne
Kampfmittel garnicht herſtellen. Wir ſind, ſo erklärte der
Miniſter weiter, gern bereit, internationale Sicher-

ander

heitsvereinbarungen für den gegenſeitigen Schutz
der Grenzen abzuſchließen. Solange das nicht geſchieht,
hat der Reichswehrminiſter die Verpflichtung, mit der
Reichswehr dafür zu ſorgen, daß Deutſchland nicht zum
Kampfplatz oder zur Etappe fremder Heere werde.
(Lebhafter Beifall.)

Es iſt richtig, ſo betonte der Miniſter, daß wir im Herbſt
1923 Zeitfreiwillige eingeſtellt und die total erſchöpfte Mu
nition bis zu der durch den Verſailler Vertrag gegebenen
Grenze ergänzt haben. Wie wenig geheim das war, geht
daraus hervor, daß ich damals im Kabinett beantragte, dieſe
Dinge offiziell der Entente mitzuteilen. Jch
bin für die körperliche Ertüchtigung der Jugend, aber nicht
ür Soldatenſpielerei.

Zeitfreiwillige werden nicht mehr ausgebildet.
Der Miniſter wies darauf hin, daß die größte Heeresvor-
lage in Frankreich von Herriot und ſeinem Linkskartell
gemacht worden ſei. (Hört! Hört!) Wir verletzen nicht den
Verſailler Vertrag, aber wir wollen auch nicht auf das ver

Freitag, den 29. Mai 1925.
—DZ

die Enkenkelügen.
Opfer der deut(Lebhafter

Verſtändigung mitarbeiten, aber das
ſchen Freiheit darf keiner fordern.
Beifall rechts.)

Der Miniſter erklärte weiter,
trauensvotum der Sozialdemokraten
Er ſtellte dann feſt, daß das Heer ein
iſt. Das alte Offizierkorps habe ſich in treuem
der neuen Wehrmacht zur Verfügung geſtellt.
die den Eid auf die Republik geleiſtet haben, werden
auch nicht brechen.

daß er ſich zu dem Miß-
nicht äußern wollte.

Heer der Republik
Pflichtgefühl

Die Offiziere,
ihn

Wir ſind ſtolz auf unſere militäriſche Vergangenheit,
aber die Liebe zu der neuen Staatsform kann nicht b e
fohlen werden. Pflichtgefühl und Ehrbegriff und Vater
landsliebe müſſen im Heer gepflegt werden, dann kommt
das andere von ſelbſt. „Sie müſſen dafür ſorgen,“ ſo wandte
ſich der Miniſter an den Reichstag, „daß die Republik im
deutſchen Volke Gemütswerte bekommt, wie die Monarchie
ſie gehabt hat. Dieſe Gemütswerte können aber ebenfalls
nicht befohlen werden. Das Heer müſſe“, ſo ſchloß der Mi
niſter, „aus dem Parteihader herausgeriſſen werden. Volk
und Heer müſſen ſich ein fühlen.“

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Verein.) erkannte die Tätigkeit
des Wehrminiſters und ſeiner Mitarbeiter durchaus an. Er
wies darauf hin, daß überall um Deutſchland herum gerüſtet werde. Deutſchland brauche eine anſehnliche Marine,
beſonders hinſichtlich unſerer Oſtſeeverhältniſſe ſowie zum
Schutze unſeres Auslandsdeutſchtums. Aufgabe der Armee
ſei es vor allem, die Ordnung im Staate aufrecht zu erhalten
Das Heer müſſe in enger Verbindung mit dem Volke ſtehen.

Abg. Loibl (Bayer. Vp.) betonte die Notwendigkeit des
Ausbaus der Marine im Jntereſſe unſeres Handels.

Abg. v. Ramin (Völk. Verein.) erklärte, das Verhalten
der Entente beweiſe, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker nur eine Kriegsliſt war, um

Weiſe zu betrügen.
e Entwicklung ſein.

Deutſchland in der ſchamloſeſten
Oberſtes Geſetz müſſe die nationale völkiſch
Die Wehrmacht wolle dem Staate nicht zum Profit dienen.

Damit ſchloß die allgemeine Ausſprache. Jn der Einzel
ausſprache forderte Abg. Kbg. Künſtler (Soz.) m
der Fürſorgeeinrichtungen für die Angehörigen
wehr.

Abg. Huüun lich (SoOz.)
Feldheimer

Beim Kapitel Pionierweſen fragt
was geſchehen ſei, um Kataſtrophen, wie das
Reichswehrunglück in Zukunft zu vermeiden.

Dr. Geßler erklärt,Reichswehrminiſter
gültige Klärung. der Urſache des Unglückes erſt durch
demnächſt ſtattfindenden Verhandlungen in Minden glich

ſei. Die Vorſchriften für derartige Uebungen ſeien kurz
nach der Kataſtrophe einer Nachprüfung unterzogen und ge

daß eine end
die

möglich

ändert worden. Jn den neuen Beſtimmungen kommt haupt
ſächlich der Unterſchied Kriegs- und Friedensübungen zum
Ausdruck.

Abg. Neubauer (Kommuniſt) iſt der Meinung, daß
beim Unglück die Leichtfertigkeit eine große Rolle geſpielt
habe. Jn der Sicherheit der Soldaten herrſche große Rück
ſichtsloſigkeit.

Abg. Brüninghaus (Dtſch. Vlksp.) weiſt darauf hin,
daß man ſich in der Trauer um die unglücklichen Opfer einig
ſei. Es ſei aber eine politiſche Geſchmackloſigkeit
den Unglücksfall agigatoriſch auszunutzen.

Damit ſind die Jnterpellationen zum Weſerunglück
ledigt.

Der Reichstag hat die zweite Leſung des Wehretats ein
ſchließlich des Marineetats beendet, ohne daß die Ab
ſtimmungen vorgenommen wurden.

Die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag der Sozial-
demokraten gegen den Reichswehrminiſter wurde bis

zur dritten Leſung des Etats verſſchoben.
Jn der Pauſe der Reichstagsverhandlungen bis zum 9. Juni
werden auch die Ausſchüſſe keine Beratungen abhalten, ſo
daß der Steuerausſchuß erſt am Mittwoch, 10. Juni, ſeine
erſte Sitzung wieder abhält, obwohl nach Anſicht der Regie
rung eine Beſchleunigung der Arbeiten des Steuerausſchuſſes

Beilage zu Nr. 124 des Merſeburger Tageblattes

ſämtliche Steuern noch bis zur Sommerpauſe durchzuberaten,
ein Beginn der Sommerferien am 4. Juli ſich nicht ermög-
lichen läßt, daß der Reichstag vielmehr bis zum 18. Juli
beiſammenbleiben muß.

Die Wirtſchaftslage Mexikos.
Von Dr. Martin Härting

1923 durch die Parteigänger des früheren
Finanzminiſters De la Huerta inſzenierte Revolution
hat ernſte wirtſchaftliche Schädigungen hervorgerufen.
In verſchiedenen ſchwerer erreichbaren Teilen des Reiches
iſt noch immer keine Ruhe eingetreten, und die Unſicherheit
auf dem Lande hat ſtellenweiſe infolge des Bandenweſens,
das alle kriegeriſchen Ereigniſſe in Mexiko zur Folge haben,
derart zugenommen, daß ein Teil der Landbevölkerung ihre
Zuflucht in den Städten nimmt.

Die Ende

Die augenblickliche, vom Präſidenten Calles vertretene
ſozialpolitiſche Richtung drängt zu einer Aufteilungdes rieſigen Latifundienbeſitzes, zur Bildung
eines bäuerlichen Mittelſtandes, durch den eine Jntenſiv-
wirtſchaft geſchaffen werden ſoll. Einer ausgeſprochenen
Minderheit reicher Großgrundbeſitzer ſteht die große Menge
der beſitzloſen Klaſſe gegenüber, eine Erſcheinung, die
hiſtoriſch auf die Eroberung des Landes durch die Spanier
zurückgeht und die zahlloſen, unendlich blutigen und wirt
ſchaftsſchädigenden Unruhen veranlaßt hat. Nordamerika,
das ſchon ſeit langem ſich in überaus planmäßiger Arbeit
finanziell und wirtſchaftlich in Mexiko feſtgeſetzt hat, wird
hierbei durch die Jahren gänzlich ungeklärte politiſche
Lage begünſtigt. Schwer betroffen werden durch das Ueber-
gewicht der Union beſonders die deutſchen Handelsausſichten,
da der deutſche Kaufmann bei der ſo wichtigen und ſeitens
Nordamerikas ſo großzügig ausgeübten Kreditgewährung dieſer
Konkurrenz kaum begegnen kann. Hinzu kommt die troſtloſe
Lage der mexikaniſchen Finanzen, das dauernde Schwanken
der Kurſe, häufige Streiks, ſo daß von einer Entlaſtung der
Wirtſchaftslage nicht geſprochen werden kann. Am deutlichſten
drückt ſich dies im Geſchäftsleben aus, wo eine faſt bei
ſpielloſe Depreſſion in erſter Linie auf dem Jmport
geſchäft nach Mexiko laſtet. Tägliches Geld, nur ſolches iſt

iſt außerordentlich teuer und wird mit mindeſtenszu haben,
Prozent, in der Regel jedoch mit 4--5 Prozent monatlich

bezahlt. Durch Auferlegung neuer Zölle und Steuern
bekanntlich liefert Aus- und Einfuhrzölle etwa 80 Prozent
der geſamten Staatseinkünfte in Mexiko wird die Ware
immer mehr verteuert. Es darf den hieſigen Exporteur daher
nicht wundern, daß ſeine Waren, wenn ſie mit 100, 200 und
mehr Prozent Aufſchlag verkauft werden müſſen, nicht mehr
konkurrenzfähig ſein können: denn in häufig erwieſenen
Fällen hat der geſchickte nord amerikaniſche Vertreter es
verſtanden, für ſeine Fabrikate bedeutende Erleichterungen
zu erlangen. Die allgemeine drückende Knappheit des Geldes
hat bereits viele Jnflationsfirmen, die auch in Mexiko
in großer Zahl vorhanden ſind, eingehen laſſen, leider
häufig zum Schaden ausländiſcher Lieferanten, die ihre Waren

auch die Banken eine nur
nung ſolcher Lieferungsbeſtände

bezahlt bekommen, da
günſtige Verwertu

niemals

einigermaßen Vnicht übernehmen wollen.
Gehandelt und verkauft werden daher ſelbſtverſtändlich

nur die dringend notwendigen Artikel des täglichen Bedarfs.
Bei verlangten Zielen bis zu 12 und mehr Monaten und
darüber hinaus noch Bezahlung mit Akzepten ſind die
deutſchen Abſatzmöglichkeiten
dem Kriege war

2 vProzent der

empfindlich gehemmt. Schon vor
Nordamerika der Hauptlieferant mit etwa
Geſamteinfuhr, es folgten England mit

rund 13 Prozent, Deutſchland mit 12 Prozent. Heute hat
ſich das Verhältnis zugunſten Nordamerikas, das bis zu
90 Prozent der Einfuhr beſtreitet, bedeutend verändert.

Die verſchiedentlich gehegte Hoffnung, Beginn
des Jahres 1925 eine Beſſerung eintreten hat ſich
leider bislang noch nicht bewahrheitet. Viele früher
ſehr leiſtungsfähige mexikaniſche Häuſer ſind in ihren Ope-
rationen ſo gehindert, daß an Einkäufe größeren Stils
auch für die Oſterſaiſon nicht zu denken war. Einigermaßen

t Bazarartikelnnennenswerte Umſätze wurden nur in billigſten
feſtgeſtellt, Qualitätserzeugniſſe fanden dagegen ganz geringen
Abſatz. Trotzdem wäre es ſelbſtverſtändlich verfehlt, der
weiteren Entwicklung der mexikaniſchen Wirtſchaftslage deut-
ſcherſeits weniger Beachtung zu ſchenken, eine Beſſerung

daß zu
würde,

rüho vogroßere

kann, wie ſchon häufig der Fall, bald und plötzlich kommen.

dem Morde die Rede war. Es exiſtieren ſogar gewiſſe An-

zichten, worauf wir nach dieſem Vertrag Anſpruch haben dringend notwendig wäre. Jn Reichstagskreiſen vermutet

I j n 53 »Fi 2 2 a 278 f J fo rWir werden ehrlich an jedem Syſtem der Abrüſtung und 'man, daß angeſichts des Verlangens der Reichsregierung,

h h h Ah a. h c[c*—27ZJ rereeeeS v„Dann muß ich meine Hoffnungen allerdings endgültig

e 4 J e 5 5 JDie Dame mit der Masßke. begraben, Herr Speiſinger. Aber ich will mich tröſten!
Kriminalroman

von Gertrud von Brockdorff.
Amerikaniſches Copyright by Carl Duncker, Berlin 1923.

36) 000 (Nachdr. verb.)Es entging ihm nicht, daß Joſeph Speiſinger etwas
verwirrt wurde.

„Nein wirklich, Herr Kulinowsky! Jch habe hier in
Berlin nur ſehr wenig Damenbekanntſchaften.“

„Na hier zum Beiſpiel!“
Kulinowsky wies auf eine Reihe von Koſtümbildern,
die alle dieſelbe ſchlanke und hochgewachſene Frau in ver-
ſchiedenen Rollen darſtellten.

„Das wäre ſo etwas für unſere Zwecke. Jch würde mich
in Umſtänden ſogar zu einer kleinen Proviſion verſtehen

nnen.“
„Jch bedaure, Herr Kulinowsky. Die betreffende Dame

zu gewinnen iſt ganz und gar unmöglich.“
„Na, warum denn
„Die Dame iſt gar nicht mehr am Theater. Sie weilt

augenblicklich auch nicht in Berlin. Es iſt eine meiner
früheren Münchner Bekanntſchaften. Sie heiratete dann.
„„Aber den Namen werden Sie mir doch gewiß nennen

können, Her Speiſinger!“
Shitee das Geſicht des jungen Schauſpielers flog ein

„Meinetwegen! Sie werden dann gewiß ſelbſt einſehen
Fr z Dame iſt die Witwe des berühmten Naturforſchers
h W 7dt, von deſſen trauxrigem Ende Sie gewiß

Der Agent riß die Augen auf.
„Donnerwetter! Das nenne ich Karriere. So ſe!

g die Geſchichte! Ja, davon habe ich allerdings ge
éöraf Jch habe allerdings nichts davon gewußt, daß der
S ſo junge und hübſche Witwe hinterlaſſen hat.

Wahrſcheinlich hätte die Dame ebenfalls nicht mit einem
Motorrad umgehen können.“

„Doch, Herr Kulinowsky Hierin muß ich enttäu-
ſchen. Jch weiß zufällig, daß ſie vor etwa ſechs Jahren
in einem Film „Das Motorradmädel“ die Hauptrolle über-
nommen hatte.“

0

f c„Ach, gehen Sie! Nun wollen Sie mir blos den Mund
väſſerig machen, weil mir die Trauben nun doch mal zu
och hängen.“

Sie ſtanden ſchon wieder im Korridor.
„Nicht wahr, Sie denken an mich, Herr Kulinowsky.“
Selbſtverſtändlich, ſelbſtverſtändlich.“
„Darf ich in ein paar Wochen wieder einmal bei Jhner
der Dorotheenſtraße vorfragen, Herr Kulinowsky?“
Der feiſte Agent ſchien einen Augenblick in Verlegenheit

zu geraten.
„Hm. Warten Sie lieber, bis ich ſchreibe.“
„Hoffentlich laſſen Sie mich nicht zu lange warten“, ſagte

Joſeph Speiſinger. Jn ſeinem blaſſen Geſicht ſtand ein me-
lancholiſches Lächeln.

Er blieb in der Tür ſtehen, bis der Agent die erſte Treppe
hinter ſich hatte, und trat dann langſam wieder in den
Korridor zurück.

Unten wartete das Auto des Herrn Kulinowsky. Der
Agent ſtieg ein und ließ ſich bis zur Wohnung des Doktor
Elvenſpoek fahren.

Jm Schlafzimmer des Doktors verwandelte er ſich wieder
in den Detektiv Harald Elvenſpoek.

Der Ning ſchließt ſich. murmelte Elvenſpoek, als er in
ſein Arbeitszimmer zurückkehrte. Das Telegramm nach
München wäre eigentlich überflüſſig geweſen. Jch weiß
nun, was ich wiſſen wollte. Die Gräfin hat die Bezie-
hungen zu ihrem früheren Geliebten wieder aufgenommen,
beſucht ihn und unterſtützt ihn mit Geldmitteln. Sie ver-
ſteht es, mit Motorrädern umzugehen. Dieſer letzte Punkt
iſt von unerhörter Wichtigkeit. Denn der Geliebte ſchaltet

r

1

in

Er riß ſich vom Bilde los. e als Mitwiſſer aus. Er war vollkommen ruhig, als von

zeichen dafür, daß er der Gräfin überdrüſſig zu werden be-
Er würde ſonſt die pekuniäre Abhängigkeit von

ihr nicht auf einmal als drückend und peinlich empfinden.
Elvenſpoek grübelte.
Trotzdem ſind da noch

os löſen laſſen. Es
bleiben die Drohbriefe

cheinung.

Er verfiel wieder in ſeine ſonderbare, nervöſe Unruhe.
Er rechnete ſich aus, daß das Antworttelegramm aus
München nicht vor dem Nachmittage des folgenden Tages
eintreffen könnte und ſchnellte doch bei jedem Geräuſch in
ungeduldiger Erwartung in die Höhe.

a un
i ltttè.

gewiſſe Punkte, die ſich nicht reſt-
die Fußſpuren des Grafen,

und die geheimnisvolle Er-
GHleilbleiben

Jn der erſten Morgenfrühe
von Buck.

Buck teilte mit, daß die Gräfin ſich vollkommen ruhig
verhielte und daß irgendwelcher Verdacht für einen Fluc t
verſuch nicht vorläge. Es wäre auf Eckartsau inzwiſchen
nichts Beſonderes vorgefallen, doch hätte er einige Ermitte
lungen angeſtellt, die für die weitere Verfolgung der Sache
vielleicht von einiger Wichtigkeit ſein dürften. Wenn nicht
beſondere Gründe Elvenſpoeks Aufenthalt in Berlin er
forderlich machten, ſo bäte er ihn, noch heute mit dem Nach-
mittagzuge auf der Station Wuthenau einzutreffen. Eine
Antwort ſei nicht erforderlich, da er, Buck, auf alle Fälle in
Wuthenau zu tun hätte.

Elvenſpoek beſchloß, noch die Drahtantwort aus München
abzuwarten. Aber die Ankwort, die etwa gegen zwölf Uhr
eintraf, enttäuſchte ihn. Es war über die Perſonaljen der
Gräfin vorläufig nichts Näheres feſtzuſtellen geweſen, als
daß ihr Vater als Bergführer im Zillertale gelebt und die
Gräfin zunächſt als Statiſtin, ſpäter beim Film und zuletzt
in führenden, ſchauſpieleriſchen Rollen in München gewirkt
hatte. Ueber ihre Beziehungen und Bekanntſchaften wäh
rend der Münchener Zeit ſollten noch eingehende Erkundi
gungen eingezogen werden

(Fortſetzung folgt.

erreichte ihn die Antwort
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daß dieſe W nzwelt! Daraus er ame-kraft. Die äge mit ocken des N n der beſonders 3 gang. Auch der Verſ ohlengebiet miund nationaliſtiſ orte dock m aus mag m wie i Die Zeit des Austri unwiderſtehli J achts doch iders Zement ſtie a er Verſand von V el mit gekom
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w iarden Dollar K und Zinſeszins Dollar; hinz gen in ſolcher Zeit koſte erſte Rot b er zu ſchützen reichertes Waſſer außerdem mit Dü n der Felder diDollar Pri Dollar Kriegsd szins gegenwärti s Zeit koſtet viel h ekommen Ei itzen, fahr Waſſer aus dem Dorf Düngerſtoffen ngt4 rivatdarlehn ſi gsdarlehn. Von den värtig etwa len jungen Hähne in Platz zrungsgemäß eine Dorfe empfangen, bri ange nachniſchen Unt ehn ſind etwa 5,5 on den 10 Milli Hähnen das Le Aufwend nen hohen Nut pfangen, bringen er- käufr er a 5,5 Milli Milliarde e geben e e Naryt de eſchaſie ng Lhne daß veſonder uMilliar rnehmunger tilliard n zweiſö r ßer der Beſchafft aß beſonderden entf gen in fremden Lä den in amerik andwirlſch zweiſömmeriger Karpf ſchaffung guter, ſchnellwü Wer Dieſe
z 7 II h zuve läſſig J e arpfen und S 7 2 ſchnellwück vmeinden u fallen auf D Ländern angele A n Dolk zuverläſſigen Zuchttk t Schleie aus ei vüchſiger „geſcknd einze arlehen gelegt. 4,5 Am 16. Juni szühlun niſche 2 35 Zuchtbetrieb 35 us einem anerk geſchBei ei izelne Unt an Regier 4,5Betriebszä Juni d. J. wir ſche Abteilung der S nötig wären. Di errann lage

inem Zinsſ ernehmer i ungen, Ge Wi le szählung u ird mit einer V eſſer nung der Landwirtſck t t. Die Kulturtech-ſich der Zi Zinsſatz von durch im Ausland ze- Wirtſchaft i g eine umfaſ einer Volks-, B eſſenten gerne ber ſchaftskammer ſ irtech Mitte63 7 F 2 4 C. aft I D. 9 5 mfaſſend J Ber S 3 0 eratend S i 3 S ſteht al J tor- eDollar her dieſer 10 Mi 61 beläuft Die La rer duechgefuhet e von Vot Miß De n Qualität u rwittenn, iſt auch beeren Be zteger
tehen. J Dre ſof i 4 rden auf 72 l Berückfi r t ch F 7 t werden och iſt es t in. Alſo ue äee erſten vielen zu neuen Sinn 000 000 die t r inden. der in dieſer gählung be Beſichtigung des r s bepo

Nach Dollar geh m ſind auch a bereit e i Tgalef Den e h für Gemüſebaun ir opa gi Ausl e s etw er diesfähri aße Gele o skammer h 7 und ſuch des Perf ſebauern unſerer Prowi in KalbeDeutſck gingen d ande a iesjähr genheit gehab r haben nd RA. ſah Verſuchs ſerer Provinz kland mit 65 avon 1400 gegeben worden. J B ihrigen Berufs- gehabt, an der Vo in weit Gemüſebau i chsfeldes der Landwi inz kann ein BDas ſi 65 Milli 00 000 Dollar: en. etriebe de r und Betriebszä der Vorbereit au in Kalbe nur e D. Landwirtſchaftska rugr T De
s ſind ſchließli ionen an erf Dollar; wobei dieſe Zä r deutſchen ebszählun itung nicht jede Jnhroszet nur empfohlen wer immer fürDollariſi ſchließlich erſter St obei n Zählung ganz beſ zen Landwirtſchaf nung mitzuwirke Form Jahreszeit hierfür werden. Da aber deruniſierung d y Zahlen, di Stelle ſteht Nachkriegszeit ganz beſonders dwirtſchaft intereſſi virken, Termin für den Herfur geeignet iſt, wär Da aber nun fhluſting der Welt und die dem Wor t Betri egszeit die Beſi rs, wie ſich i ereſſiert für vom ob den Beſuch aller V t iſt, wäre der paſſendſte ſchloſſ

von der orte von de etriebswechſ eſitzverhältniſſe ch in der Krie w t 29. bis Ende er Vorausſicht nac ſendſte ſteueramerikaniſch er haben yſel im Erb iſſe durch Kauf Kriegs und feldes die Fü de Juli. Damit nach in der Zeit een Schuld folge Ueber die J gange und dur Kauf, Tauſch feldes die Führung nach anit der er des Verſuc wöche
folge wird ie Jnnenkt urch Siedlu ſch oder imſtande iſt äreo e ach Möglichkeit ſelbſ es Verſuchs- Rr n auch die Fr oloniſati ng verändert gep ſt, wäre eine B ſelbſt zu übernehme m.Frage nach eder tion u h geplanten Beſichtig zenachrichti 5 ernehmen hEine Pfingſt guſtfreie Herzog lauf d r her Laneeet Er t u fur dine Wende e ben a v W

gſten-Eri f. der S S arbeiter anbauge et erur h das gegebene ZeitW Früdjahe o mar n von Leo Walt werden dürſe un den reiner Verei er anbaugebiet ſehr geeignet. ig durch das La edſer Kenüfe rn
irkſamkeit e 19098 war ich v ar er Stein ſolle. Dieſer ediglich auf ereinsbühne ritchieden h e Direktor des on Riga nach denn er Antrag fiel if, Bayreuth beſchrä aufgeführt gerufe S 250
eden. S were b des deutſ m dreijähri v m es war t el nach heftigen J. eſchränkt blei 8 uſen. „Mei 7e r Erſolge denn e ar er Se r er dem De t die Tete wer mit Keh Zu Die haben vent „rief er, zurückkehrend, i Sn ſeirie r Trerne ha Jahre a. und Volte in ſeltge d großen ſident c Anbedingt ne geſtern hen o Jut T zahl

gemiſchte em aus balti ens mit bri ſſen, die die K Bevorzugten ſi er Geſamtheit ſ en will. Sie möck ute mit Jhnen zuſ gut ge abannover freili hten Publik altiſchen mni bringe ie Koſten ei zugten ſich dar heit ſchuldi Sie möchten n Jhnen zuſammen früh- hl reilich ikunm des S und Reichs- gen können einer Reiſe daran erbaue digen und ebenſo f die formloſe ri ten frühutſche Th winkte mir das ei Stadttheaters Nach einer Reiſe nach Bar auen der Arbeit. J ebenſo formlos zu i oſe Einladung entſchalten ur eater in dem i das eigene H ters. Jn ſp iner fünfſtündi yreuth auf wiede eit. Jch unterbre 38 u in lommen im Rleiund wal em ich en Haus Jn ſpannung un d ndigen Arbeitsleiſ wieder eröff rbreche die Si im Rleide b
Mit d ten konnte un nach frei das Der Her nd Erholu eitsleiſtung wi e ffnen kann, wir Sitzung wann ich ſer Zu inle. eiem Ermeſſ Der Herzoglick olung, und dafür g winkte nu Seine s wird der Herz J ann äch ſieſchäfti t ſammenſtell reſſen de V iche Hof afür war c n Ent- T ine Hoheit rn Herzog beſtimr rwar i ung s dem löblichen Bemüt und die Stadt K r beſtens ro empfin S nen.reiſe begrif d i Pfingſt des Darſtellerperſonals herrlich geleg Bemühen, uns Stadt Koburg we e rgt, es und Veihen Belntleiwert im ſchlichten, grünen JagdDresden e auf der r herum auf al be ſtalten. gelegenen Reſidenz den Aufenthalt nrdeend in liebenswürdig einſe W und war wiede be Jagd

Währer atte ich einen K he nach jun ner Kunſt- um z ſo angenehm wie mö er ſchönen ein Backfiſch ach ſüß“ würde ich ſ er beſtrickend W1d ich n Komiker gen Talenter r Zunächſt w wie möglich burſchik von 1908 wä d ich ſagen wenn ich Wigungen fü ſeine Adreſſ angeſehen und i. Jn Feſteſſ aren wir einer Ei zu ge ſchikoſen Gemütli wäre. re Frühſtü e reiner berg“für den ſſe und di i und engagiert. ſ. ſſen auf der Veſ er Einlad vom T ichkeit übertraf d ihſtück in ſeiner Dremir eine Noti auszufertige e vereinb giert. ſaal der Veſte K ung des H age vorher bei wei raf das prunk Oſta3 nden V arten Bedi prangte e Koburg erzogs längere Zei ei weite unkvolle Feſtmahl ſ2verſamn otiz in m ertra ten Bedin B im imponie g gefolgt. Der zu einem gere Zeit m item. Der Herz c a manilun z einem M ertrag aufſchrieb, fi anner u nierenden S er große Ri Jahre in mit mir alle 5 Herzog unterhiel t nRichtig: g des Deutſ erkbüchlei ſchrieb, fiel w nd Stand Schmuck ſei große Ritter W rchen Ri s in. Er hatt 5 hielt ſie der fg: Donners utſchen Bü n auf: G unden. Man idarten, von friſ ſeiner alten Waff Deutſ Riga war und tte gehört, daß ich drei rſchloſſen f erstag und Frei ühnenvereins i Seneral- herrſ an ſpeiſte von friſchem Pfi Waffen eutſchen nicht g id wollte wiſſen c h dre im 2
n fu reita enperelns in K jerrſchender S an kleir J Pfingſtgr möck gern mit d ob die baltiſchenkam a fuhr ich mit de g vor Pfingſ Koburg. u nder Stelle auf ei ten Tiſche ugſtgrün um- chten. Leider mußte i em Mutterl v altiſche bevm frühen m Nacht gſten. Kurz ent- und die Mitgli auf einer Eſ n, während Frage der mußte ich terlande vereinigi ſein 5genommen i Morgen in K zug von Dresd z ent ihrer Mi glieder des Direk ſtrade das P an be ge verneinen. Di ch nach meinen Erfahru d dief Endli

und hinunt n Kobur Dresden ab Mitte der j s Direktori as Präſidi Wege. J Die deutſch i fahrungen, die ſwarmer Juni inunter z Koburg an. Sch ab und ſein der jugendl rialausſchuſſes ſ ſidium Jetzt denke i ſche Einkommenſ poſterJunitag. J zum Frühſtück. Es nell ein B e noch jugendlic iche Herzog E iſſes ſaßen; i Von der ruſſiſ n die guten B enſteuer war im hedeckten Ti g. Jm ſchatti ick. Es war ei ad be ugendlichere, liebrei zog Eduard „in er ruſſiſchen St alten anders wät! ſeien
iſchen igen Hotel r ein ſonnen- ekanntlich ei „liebreizend und neben i zählen Revolution lten anders zu ſpät!ch war wä die Be elgarten nenThro ch ein engl zende Gemahlin. D n den n mußte ich dem Her erwavähre d herrſcher d an appe r nfolge i g iſcher P in. Der Herz ſtreiks nrit dem R em Herzog er averſamml: nd meiner Ri Der deut titlich Gäſte n Koburg- rinz, wider Herzbg von den evolver erzw r befahungen Rigaer Zei ſchen Bü ſte mit einer Anſ g-Gotha b r Erwart da theater den Meetings d zwungenen GeneralWieder gen fern gebli Zeit den Bü ühnen ca iner Anſpr berufen, arten zur er, von ſeiner Sä er Revol Augeehen mit vi geblieben. N n Bühnenvereins- und ſeinem Gedä ſprache, die er offen begrü z B ſeiner Säube utionäre im Stad- zugeAnton H mit vielen Vun gab es ei reinsDeutſ n Gedächtnis eit e er offenbar ſelbſ ßte ſeine ombenattentate äuberung durch die K im der nichartma alten F es ein fröhli eutſch noch d is eingeprä r ſelbſt entworfen Zenattentan en den G goſaken, von den tvon G nun von Leipzi Freunden iches en Englä gt hatte worfen rif Polizeimeiſt ouverneur f di warera, von ipzig, O und Bek gemein liebenswü ngländer verri Wenn a efen Tiſten, wie di ſter und von ähnli r, auf die GeneräleLindau Puttlitz W Otto von Ki annten. lei enswürdige rriet, ſo wi uch ſein rn die heuti ähnlichen Liebes V eiel, K leinflußte A ürdige, von natürli wirkte doch d N heutigen Bol iebeswerken der Nihi eBüller. Die id vor allem areng von Köni urtſcholz rt des Vortrags iatürlicher Schü e un da freuen Sie ſi ſchewiſten damals darmein alte önigsberg, rzog konnt rtrags auße Schüchternhei liebe r Sie ſich wohl, daß ſie j als genannt wurden. araber dam meiſten von i r Freund Paul ſſichtli te mit ſeine rordentlich )eit be geſ n Deutſchland ſi hl, daß ſie jetzt wi fangsals w ihnen deckt lä Karl Willi ich erle nem Erfolg z ſympathi geſchloſſen S ſind be e ieder in unſerem sbewieſe aren ſie t längſt d illiam ichtert au g zufriede ſch. Der ſchloſſen S i uns ſind S. entn ſie i alle noch er kühle R junge Herzogin i uf, als er ſich ſ n ſein, und ſpäter So geſprochen im J ſolche Zuſtände aus ntferSitzungst in den recht lebendi aſen, heit erzogin ihm glückſ ſich ſetzen k atmete j r Da war der f im Jahre 1908! e r einages auf da ehr erregten De endig, und heitere Stimmur glückſtrahlend zulä onnte und ſeine des der frohgemute, j 908! Und 10 Jahre Fſuuf der Tage s kräftigſte batten des as des ſehr o ig hatte bald ei zulächelte. Eine zw ine kreudeutſ Weltkrieges die junge Herzog, der zu Be Flug

neue Anſtell agesordnung ſt erſten es nur ei pulenten Mahles ingeſetzt und bis z anglos udeutſch abgelegt engliſchen Titel und J ndungsve anden als wichti r eine Rede es durchgehal bis zum Schlu genoſſen gelegt hatte, mit all t nd Orden ſo gHausordnun gsvertrag neb ichtigſte Generalint den Dank unſ alten. Zum Glü ß auf die St en ſeinen 21 Stande Jng für l ſt der mit i Punkte de intendante unſeres P Ze: Glück gab manchesmal traße geſetzt E i 2 Standes s„Lex Wagner“ alle Vereinsbü it ihm verb r Der Kaf n v. Ledebur räſidenten, des 2 St an jenes Geſpräch eri r mag ſich wohl nochinder gner“. Der erſte hnen und di undenen dem ffee wurde au an das Her ar Herrn Spät ſehr ſpä b ſpräch erinnern. dashrte Par zu der z Antrag wurde gegen ſogenannte h gonnen ſogenannten hohen Voſt und im Sturee ſpät kamen wir in den Si 25 lag jr Gehoſſenſ a den ſ Der her akgenonun, e ſtarke W Zeeende e ndelig deſſen vor ledigt, denn n der Reſt zurück gewei
chaft de jahrelan en und Stadt, d ndblick auf di nd ge ſolennen r hatte sordnung er zaagner“ entſp utſcher Bü en Konflik bewaldeten Höhen ahinter die unt en Bierabend i uns die Stadt lerach einem A ühnenangehöri ikten mit Ei n Höhen in feierli dunkel ſich enliegende wurde zu bend in den Ratskel Stadt Koburg zu einntrag der riger. Die „Le indruck, der mi eierlichem Schwei abhebend, d ſchl zum frühen Mor eller geladen Der Abendreunde des gei r wird ir noch oft in der Eri igen ein bleibe ie ſchloß, bei der P Norgen, an den ſich lteu r Erinne leibender Par aul Lindau D ich eine Skatpartiew. Als am nächſten Vormitt rung wieder lebendig n e e Seſat

ag die Ver in it, die L aufſtehend, hatte in den D- Hotelrechn denhandlungen in vollem So D Zug zu ſteigen, bezahlen, um daun BaldSo ſchloſſen die Tage von K jach Hannover entführte. breite
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Der verdüchtige Goldregen,
Nachdem die „Preisausſchreiben“, die nicht ſelten betrüge-

riſchen Zwecken dienten, infolge einer ſcharfen behördlichen
Kontrolle nun mehr und mehr nachgelaſſen haben, ſetzt jetzt
wieder das von früher her ſchon bekannte „Schneeball-
ſyſtem“ ein, das darin beſteht, daß das Publikum veran
laßt wird, dem Ausſchreiber eine beſtimmte Anzahl von
Kunden, die entſprechende Einzahlungen zu leiſten haben,
zuzuführen, um den in Frage kommenden Gegenſtand zu
erhalten. Jeder dieſer neuen Kunden hat die gleiche Aufgabe.

Eine in den Grundzügen ähnliche Veranſtaltung wird von
der Firma F. W. Stapper in, Amſterdam, Heerengracht 258,
jetzt in Deutſchland unter dem Namen „Goldregen-
ſyſtem“ angekündigt. Die Firma preiſt ihr Goldregenſyſtem
an, das jedem ohne Koſten den Betrag von 2000 holländi-
ſchen Gulden einbringen ſoll. Der Gang des Syſtems iſt
folgender: Für vier eingeſandte holländiſche Gulden oder
ſieben Reichsmark erhält man vier weiße Karten. Dieſe
muß man für je einen Gulden weiterverkaufen. Dieſe zweiten
Käufer ſenden ihre weiße Karte und weitere drei Gulden ein
und erhalten dafür je vier rote Karten. Die dritten Käufer
dieſer roten Karten erhalten vier gelbe Karten, wenn ſie
ihre rote Karte mit einem Betrage von drei holländiſchen
Gulden eingeſandt haben. So geht die Kette der Karten
weiter über einen vierten, fünften und ſechſten Käufer, die
grüne, blaue und dann braune Karten bekommen. Jeder
gibt für die Karten vier Gulden aus und erhält ſie durch
den Verkauf der Karten wieder zurück, ſo daß er tatſächlich
keinen Schaden erleidet. Die 2000 Gulden ſind fällig und
werden ausgezahlt, wenn alle braunen Karten im Umlauf
ſind, d. h. wenn der erſte Käufer der vier weißen Karten
dafür geſorgt hat, daß zu ſeinen vier Karten 4 mal 4mal 4 mal 4 mal 4 mal 4 4096 Karten in den Verkehr
gekommen ſind. Die 2000 Gulden werden aber nicht fällig,
wenn auch en ur eine Karte fehlt. Ferner muß jeder ſeine
vier Karten innerhalb von zwei Wochen verkaufen. Die
Wahrſcheinlichkeit, daß die 2000 Gulden jemals zur Aus-
zahlung kommen, iſt ſehr gering, wenigſtens iſt bisher noch
kein Fall bekannt geworden, in dem die Auszahlung er-
folgt iſt.

Dieſes Syſtem ſtellt eine nach 8 286 des St. G. B. ſtrafbare
Ausſpielung dar, die zugleich wegen ihrer offenſichtlichen
Undurchführbarkeit die Tatbeſtandsmerkmale des Betr uge s
aufweiſt.

Das Publikum wird dringend davor ge-
warnt, ſich an dem Vertriebe von Teilnehmer
karten zu beteiligen, da die Vertreiber dieſer
Karten ſich ebenfalls ſtrafbar machen. Es liegenindeſſen auch mancherlei andere Gründe für die Vermutung
vor, daß der Geſchäftsbetrieb der Firma Stapper ein be
tügeriſcher iſt. Ein vorſichtiger Spieler erkundigte ſich bei
der Firma Stapper in Amſterdam, ob ſie auch tatſächlich
in der Lage ſei, ihren Verſprechungen gerecht zu werden,
wo ſie ihr Bankkonto habe, und wo er ſich ſonſt über den
Ruf der Firma erkundigen könne. Aus der Antwort ent
nehmen wir folgendes: „Wir beſitzen kein Bankkonto und ſind
hierzu auch nicht verpflichtet. Was die Fundamente anbe
langt, ſo laſſen Sie das ruhig unſere Sorge ſein; denn zur
Auszahlung ſind Fonds zur Genüge vorhanden. Um noch
mehr zu ſagen, halten wir es für überflüſſig, daß wir
hieſige Banken und Auskunftsbüros über den Gang und die
Geſchäftsent- und abwicklung unterrichten. Wir haben dieſes
aus Gründen der hier üblichen Geſchäftsſchnüffelei ver-
weigert. Jedoch ſind die Behörden hier vollſtändig imBilde.“ (77)

d 5 o JDas Syſtem hat in Deutſchland ſchon eine große Ver
breitung gefunden, ſo daß eine öffentliche Warnung unbe-
dingt notwendig iſt, um Enttäuſchungen vorzubeugen, zumal
nach deutſchem Recht, wie ſchon erwähnt iſt, ſich die Ver-
käufer der einzelnen Karten ebenfalls mitſchuldi hekäuf zelne t ebenfalls mitſchuldig machen.Dieſes Goldregenſyſtem haben in Deutſchland bereits ebenſo
„geſchäftstüchtige“ Leute ausgenutzt, um auf gleicher Grund-
lage verſchiedene Abarten zu erfinden. Es wird gebeten, alle
Mitteilungen, die ſich auf die Ausübung dieſer Syſteme be
ziehen, der Polizei zuzuleiten. e
bevorſtehende Kenderung des

steuerabzugs vom Arbeitslonn,
Der Steuerausſchuß des Reichstags hat weſentliche Aen-

derungen des Steuerabzugs vom Arbeits lohn be
(hloſſen, die am 1. Juni 1925 in Kraft treten ſollen. Der
ſteuerfreie Lohnbetrag, der bisher 60 Rm. monatlich 15 M
Nu t uſw.) betrug ſoll auf 80 Rm. monatlich (18,60
r 3,10 Rm. täglich, 0,80 Rm. zweiſtündlich)
zehnprozentigen Steuerſatzes, die bisher für jeden zuhen aee7 „Steue zes, die jeden zu bez ueſichtigenden Familien angehörigen I. v. H. betrug vom
W n Kind ab je 2. v. H., wenn jedoch der Arbeitslohn
z Rm. im Monat, 60 Rm. in der Woche, 10 Rm. am
zage nicht überſteigt, ſchon vom zweiten Kind ab 2
v traqe M »Fti Jzahl betragen Dieſe Beſtimmungen ſollen für alle Lohn-
lungen gelten, die für eine nach dem 31. Mai 1925 er

Außerdem ſoll künftig die Ermäßigung des

folgenden Dienſtleiſtung bewirkt werden. Es iſt anzunehmen,
daß die vorſtehenden Aenderungen Geſetz werden. Die Arbeit-
geber müſſen ſich ſchon jetzt auf die Aenderungen einſtellen,damit ſie in der Lage ſind, den Steuerabzug vom 1. Juni
ab richtig zu berechnen.

Die Einzelheiten der vorausſichtlichen
ergeben ſich aus einem Merkblatt, das bei den Finanz-
ämtern unentgeltlich abgeholt werden kann. Das Merk-
blatt gilt nur, wenn das Geſetz, das die Erhöhung des ſteuer-
freien Lohnbetrages und den Ausbau des Kinderprivilegs
vorſieht, bis zum 31. Mai 1925 verabſchiedet wird. Für
eine rechtzeitige Mitteilung hierüber in der Preſſe wird ge-
ſorgt werden.

östeuererleichterung für Kriegsbeſchücigte.
Das Reichsfinanzminiſterium hat ſich auf Anregung des

neuen Regelung

Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger-
hinterbliebener bereit erklärt, eine Erhöhung des
ſteuerfreien Einkommens auch denjenigen Kriegs-
beſchädigten zuzubilligen, deren Erwerbsminderung auf 25
v. H. im Rentenbeſcheide feſtgeſetzt iſt. Auf Antrag wird
ohne näheren Nachweis der höheren Werbungskoſten eine
Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages um 25 v. H. zuge-
billigt. Bisher ſetzte die Erhöhung des ſteuerfreien Lohn-
betrages erſt bei einer Erwerbsminderung um 30 v. H. ein.

Die Muſterturnſchuſe des M. I, D. büneburg
kommt nach Merjeburg,

Nachricht wird in der Merſeburger Bürgerſchaft
frohen Widerhall erwecken. Das Jntereſſe für modernes
Turnen, für rhythmiſche Gymnaſtik iſt in allen Kreiſen
in dauerndem Wachſen. Nachdem die Muſterſchule Groß-
Leipzig und die däniſche Niels Bukh-Gruppe hier in Merſe-
burg Vorführungen gegeben haben, ſind viele Vereine und
Vereinigungen daran gegangen, Kurſe einzurichten. Welche
Stellung die Lüneburger Muſterturnſchule zu den verſchie-
denen Syſtemen einnimmt, wieweit ſie darin ſelbſtändig iſt.
ſoll durch einen ſpäteren Artikel, der als Vorbereitung
für die Vorführungen dienen ſoll, erörtert werden. Die
Muſterſchule wird am Sonnabend, den 6. Juni in Merſe-
burg weilen. Nähere Angaben über Ort und Tageszeit der
Vorführung und über den Eintrittspreis erſcheinen recht-
zeitig durch Anzeige.

Badl itteſind und 300l0giſcher Garten.
Aus Halle wird uns geſchrieben: Der Schwüle und dem

Staub der vom Verkehr ſehr belebten Straßen ſucht heute
jeder Hallenſer, ſo gut er kann, zu entgehen. Halle iſt gewiß
nicht arm an Anlagen jeder Art, die einen angenehmen
Aufenthalt gewähren, doch heben ſich zwei Plätze beſonders
heraus, die häufig und gern beſucht werden. Als erſter iſt
Bad Wittekind zu nennen, eine Stätte, die es wirklich
verdient, über die Grenzen der Stadt hinaus bekannt zu
werden. Wittekind iſt ein Solbad, das ſeit alter Zeit Gäſte
beherbergte, die, von den entlegenſten Orten zugereiſt, Heilung
von ihren Leiden geſucht und gefunden haben, ſodaß Witte-
kind heute noch als Bad Ruf und Geltung beſitzt und
jährlich Kurgäſte anlockt. Von den Hallenſern wird „Witte-
kind“ weniger als Badeort, denn als Erholungs- und Ver
gnügungsſtätte das ganze Jahr hindurch aufgeſucht. Es iſt
vornehmlich die wünderſchöne geſchützte Lage, die den Auf-
enthalt ſo angenehm wie möglich macht, zumal in der
jetzigen Jahreszeit, nachdem ſich die Natur ſo prächtig ent-
faltet hat. Nur vornehmes Publikum, meiſt akademiſchen
Kreiſen angehörend, iſt um dieſe Zeit zu ſehen. Die Stu-
denten in Coulour geben ein buntes Bild und der in ſtrah-
lender Morgenſonne glitzernde Tau, das herrliche, friſche
Grün wetteifern mit den farbigen Gewändern der
an Glanz und Pracht. Die fein vorgetragenen Weiſen des
Wittekindorcheſters unter des Herrn Benno Plätz ſicherer
Leitung laſſen die Zuhörer andächtig lauſchen ſoweit

Dieſe

ſie
es nicht vorziehen, auf und abzupromenieren. Jn den Pauſen
iſt Gelegenheit, ſich gründlich mit dem Bad und ſeinen An
lagen vertraut zu machen. Das Bad iſt nach der Jnflations-
zeit, die es Dank der tüchtigen Verwaltung überſtanden hat,
in ſchöner, geſchmackvoller Weiſe renoviert worden. Die gelb
und weiß geſtrichenen Säulengänge ſtehen in angenehmem
Gegenſatz zu dem ſchmucken Grün der Natur. Die Badeküche
iſt ſchön und modern hergerichtet. Ein hübſcher Pavillon
nimmt das Orcheſter auf. Mit viel Geſchmack und Ver
ſtändnis für die Natur iſt der Park angelegt. Steile „Wege
führen den Hügel hinauf, der wild romantiſch mit uralten
Bäumen und Sträuchern bewachſen iſt und ſchmale Laub
umrankte Stege, oft faſt zugewachſen mit dichtem Geſtrüpp
verſtärken den nahezu gebirgigen Charakter der Anlage, die
oben an den Zoologiſchen Garten grenzt und einen trefflichen
Blick über das Bad und ſeine nähere Umgebung geſtattet.

Geſchmackvoll und vornehm in Anlehnung an die moderne
Jnnendekoration ſind die Feſtſäle des Bades erneuert, die
wöchentlich einmal die Abonnenten zu einem Geſellſchafts
abend mit Tanz vereinigen. Hauptſächlich die tanzfrohe

D aDamen

Jugend macht von dieſer Einrichtung reichlich Gebrauch. Jm
Winter finden derartige Veranſtaltungen häufiger ſtatt. So
bietet das Bad Wittekind der halliſchen Bevölkerung mancher-
lei Gelegenheit zu Freude und Genuß und zwar vornehmlich
in Gottes ſchöner, freier Natur.

Jn unmittelbarer Nähe des Bades Wittekind ladet der
Zoologiſche Garten zu einem Beſuche ein. Der Zoo
iſt verhältnismäßig jung: im Jahre 1901 gegründet, feiert
er im nächſten Jahre ſein 25 jähriges Beſtehen. Um ſo er
ſtaunlicher iſt es, welch gewaltigen Aufſchwung der Zoo
in dieſer Zeit genommen hat. Ein Wunder iſt es, daß der
Zoo dieſen ungeheuren Schwierigkeiten der Jnflationszeit über-
wunden hat, ein unvergängliches Verdienſt ſeines Direktors
Dr. Knieſche, der leider vor wenigen Wochen durch den
unerbittlichen Tod ſeiner Tätigkeit entriſſen wurde. Jetzt
ſteht der Zoo in herrlichſter Fliederblüte. Die Tiere ſind
ſich des nahenden Sommers bewußt. Gefräßig haſchen die
Bären nach dargebotenen Eßwaren, während die Löwen
und Tiger ſchlafend keine Notiz von den Beſuchern nehmen.
Flamingos und Störche ſtolzieren im friſchen Grün einher.
„Der Affe gar poſſierlich iſt, zumal, wenn er vom Apfel
frißt.“ Wem fielen dieſe köſtlichen Buſch-Verſe nicht ein bei
Betrachtung der luſtigen Streiche, mit denen ſich Affen und
Meerkatzen die Zeit der Gefangenſchaft abzukürzen ſuchen.
Farbige Papageien und ein Kakadu putzen das in der
glühenden Sonne ſchillernde Gefieder und gehen auf gelegent-
liche Neckereien der Zuſchauer mit viel Verſtändnis ein. Das
Nilpferd legt ſich mit ſeinen 25 Zentnern ruhig in die
Sonne, ohne ſich zeitweiſe auch nur im geringſten zu be-
wegen. Die Steinböcke dagegen können nicht oft genug von
Fels zu Fels ſpringen und den Abhang hinauf und her-
unterklettern. Ein impoſanter Anblick bietet ſich uns vom
Turm des Zoologiſchen Gartens aus dar. 15 Kilometer und
weiter ſchweift unſer Blick nach allen Richtungen Selbſt
das Ammoniakwerk Merſeburg nehmen wir, wenn auch er-
heblich verkleinert, wahr. Hoch- und Damwild ſchreitet in
edler majeſtätiſcher Haltung durchs Revier. Wer ſich
alſo mit der Natur- und Tierwelt vertraut machen will,
dem ſei dringend ein Beſuch im Zoo empfohlen, zumal
durch Konzert und Reſtaurationsbetrieb auch anderen
Wünſchen des Publikums Rechnung getragen werden kann.

K. M-r (Halle).

Hus dem Reiche
Oſternienburg. Gewiſſenloſer Autofahrer. Am

Mittwoch verunglückte auf der Straße Cöthen-Porſt ein
Einwohner. Ein Kraftfahrzeug aus Roßlau ſauſte in raſendem
Tempo an mehreren Geſchirren vorüber und erfaßte dabei
den Fußgänger. Dieſer wurde zu Boden geworfen und er-
heblich verletzt: auch einen Beinbruch trug der Bedauerns-
werte davon. Der rückſichtsloſe Fahrer, kümmerte ſich nicht
um ſein Opfer, ſondern fuhr davon.

Leipzig. Mißlungener Selbſtmord verſuch. Ein
Tiſchlerlehrling wollte ſich aus unbekannten Gründen das
Leben nehmen, indem er in der Nähe des Connewitzer Bahn-
hofes die Starkſtromleitung von einer Brücke aus erfaßte.
Er erreichte ſeinen Zweck nicht, ſondern büßte ſeine Hand-
lungsweiſe damit, daß ihm die rechte Hand ziemlich ab
brannte. Bei vollem Bewußtſein wurde er nach dem Kranken-
hauſe gebracht.

Leipzig. Die Jahrtauſendfeier für die Rhein-Juni im „Zoologiſchen Garten“ ſtatt.land e. findet am 17. a
Der Rheinländer-Verein Leipzig hat die Ausführung der
geſamten umfangreichen Vorarbeiten für dieſes Heimatrfeſt
in die Hand genommen. Jm Einvernehmen mit den Behörden,
landsmannſchaftlichen Vereinen und Verbänden, iſt ein außer-
ordentlich umfangreiches und erleſenes Programm zuſammen-

im Rheinlande ſelbſt,geſtellt, welches den Veranſtaltungen im
die jetzt überall erfolgen, nicht nachſtehen ſoll.

Greuſſen. Selbſtmord? Der frühere langjährige Ge-
meindevorſteher von Weſtgreuſſen, Landwirt Weimann,
der aus ſeinem Heimatorte ſeit ſechs Wochen verſchwunden
war, iſt, wie nun bekannt wird, im Hafen von Bremen
als Leiche gelandet worden, Man nimmt Selbſtmord
an, da Weimann wegen ſchwerer Urkundenfälſchung im Amte
ſteckbrieflich verfolgt wurde.

Oberröblingen. Aus Angſt vor Strafe ſprang hier ein
tunger Mann aus dem Fenſter und ſpießte ſich dabei auf
einen unten Fehenden ſpitzen Baumpfahl auf. Er liegt jetzt
mit ſchweren inneren Verletzungen in der Halliſchen Klinik
darnieder

Breslau. Schwere Gaserploſion. Jm Gaſthof zum
ſich eineKaiſer in Haynau bei Liegnitz ereigneteW t 2 77Deutſche

d 5 4 d Gaſthofes Schmidt,ſchwere Gasexploſion. Der Beſitzer des
ſeine älteſte Tochter und der Zahnarzt Dr. Mahler wollten
im Keller die dort befindliche Gasuhr nachſehen, da ſich
Gasgeruch bemerkbar machte. Unvorſichtigerweiſe zündete Dr.
Mahler ein Zündholz an, wodurch eine furchtbare Exploſion
erfolgte. Die drei Perſonen ſtanden im Nu in
Herbeigeeilte Gäſte riſſen den Brennenden die
Leibe und verſuchten die Flammen zu erſticken
Perſonen ſchwere Brand wunden

vom
drei
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Der Untergang der Königsberg
(11. Juli 1915.)

Von Helmut Goihl- Lauchſtädt
„„Wie viele andere Schiffe ſo wurde auch die „Königs

g“ ein Opf v „Königs-ſchrie J des Weltkrieges auf dem Rufidji in Deutſch
man die N enige Tage vor Beginn des Kampfes, erhielt
der fland achricht, daß feindliche Kreuzer und Monitoren von
e Aben Küſte zur Vernichtung der „Königsberg“
bevor i en ſeten Es dauerte aber noch geraume Zeit,Endüch ich dieſen entſchloſſen den Kampf aufzunehmen.
poſten Da Juli 1915 wurde von einem Beobachtungs-
ſeien Kud et, Daß die Kampfſchiffe in die Bucht eingelaufen
erwart r hh ſtromaufwärts führen. Jetzt war derbeſah lugenblick gekommen. „Klar Schiff zum Gefecht!“
n b Kommandeur der „Königsberg“. Nach wenigen
nicht ſo r alle Mann an ihren Plätzen. Leider aber
war ja gewig wie ſonſt, denn der Untergang des Schiffes

Ueber den Mangroven ſurrten die Flieger hdarauf eröffneten Flieger heran, und baldrar neten die feindlichen Kreuzer das Feuer. AnW war es wirkungslos, denn die Granaten ſhlugen weit
ſern von der „Königsberg“ in die Mangrovenwildnis
lige och dies war nur von kurzer Dauer. Die feindlichen
ung ge gaben durch Zeichen den Stand des Schiffel an,
n h „Feuer wurde immer bedrohlicher und vernichtender.
3 ſtänden von einer halben Minute folgten 5 bis 6
38 Petneter Kranaten Die „Königsberg“ erwiderte wohl

h derr aber nur mit 10,5 ZentimeterGeſchützen. Es
geeiht P char r Au c e r W Untergange

er Feind aber teuee Plötzlich erfuhr man die freudige Nachricht
t onitor einen Volltreffer in den achteren Turm er
en hätte, und gezwungen ſei, den Kampf aufzugeben.

Seſatung Dach ind vie Keine tung auf die
d „Königsberg“ langeS fzindlichen Geſchoſſen verſchont. Sedoch wie lange

arauf ſchlug die erſte Salve in das Schiff und ver-
r Verderben. Gellende Aufſchreie miſchtenbunte er das Donnern der Geſchütze. Tote und Ver-

te wurden unter Deck gebracht, wo der Stabsarzt

letzten

Das Gefecht dauerte ununterbrochenſeines Amtes waltete.
fort, bis endlich gegen 6 Uhr abends die Dunkelheit dem
ungleichen Kampf ein Ende bereitete. Trotzdem das feind-
liche Geſchwader vierzehn mal ſoviel Munition verſchoſſen
hatte als die „Königsberg“, konnte es nur zehn Voll-
treffer anbringen.

Am nächſten Tage ſchlugen einige Offiziere dem Kapitän
vor, weiter ſtromaufwärts zu fahren. Darauf ging dieſer
jedoch nicht ein. Er ſagte: „Nicht anders, als bis zum

Augenblick kämpfend, ſoll die „Königsberg“ untergehen.“ Die nächſten Tage verfloſſen in ſpannender Er-
wartung. Erſt am 11. Juli traf die Meldung ein, daß
der Feind mit ſtarken Kräften erneut zum Angriff vor-
rücke. Das Kampfgeſchwader beſtand aus 3 Kreuzern mit
je 10 15 Zentimeter-Geſchützen, zwei Monitoren mit je zwei
15 Zentimeter- und 12 t eterGeſchusen, einem kleinen
Kreuzer und einem Hilfskreuzer.

Diesmal gelang es dem Feinde ſofort, ſich einzuſchießen.
Salve auf Salve ſauſte gegen das Schiff, und bald war
dieſes in dicken Rauch gehüllt. Es entſtand eine furcht-
bare Zerſtörung. Das Pflichtbewußtſein war aber ſtärker
als der Tod. Drei Geſchütze der „Königsberg“ richteten
ihren Lauf gegen die feindlichen Kreuzer, während das
vierte ſeine Granaten gegen die in der Luft kreuzenden
Flugzeuge ſchleuderte. Was konnten dieſe vier Geſchütze
aber gegen eine ſolche Uebermach tausrichten? Die Be-
ſatzung des Schiffes wurde immer geringer und nach und
nach verſtummten die Geſchütze. Die Schornſteine fielen,
und begruben unter ſich manchen tapferen Seemann. Das
Pipter i brannte und die Munition flog in die Luft.

a gab der Kapitän den Befehl, das brennende Schiff zu
verlaſſen und den Schiffskörper zu ſprengen; denn dieſer
u nicht in die Hände der Feinde fallen. Auf dieſen

ugenblick hatten dieſe nur gewartet. Sie nahmen die
„Königsberg“ noch einmal unter furchtbares Feuer. Die
Leiden der Beſatzung waren noch nicht zu Ende. Viele
Matroſen ertranken durch Entkräftung oder wurden von
den Schrapnellkugeln der feindlichen Geſchoſſe getötet. Die
Verwundeten wurden in Booten an das Land gebracht.
Nachdem die geſprengt worden war, legteſie ſich mit wehender Flagge zur Seite und verſank bis
an das Oberdeck in den Fluten. Nun rückte auch das feind-

liche Geſchwader heran, um ſich durch Augenſchein von der
Vernichtung der „Königsberg“ zu überzeugen. Nachdem dies
ſche vor fte es davo Der Reſt der Beſatzunggeſchehen war, dampfte es davon. Der Reſt zunghatte aber noch eine heilige Pflicht zu erfüllen, bevor ſte

ſich von ihrem Schiffe trennte. Unter dreifachem Hurra
wurden die von Granatſplittern zerfetzte Flagge und Wimpel
heruntergeholt.

Das war der ruhmvolle Untergang der „Königsberg“
am 11. Juli 1915.

Nichtraucherfeldzug. Nachdem Nordamerika den Alkohol
verboten hat, ſetzt jetzt eine Bewegung gegen das Tabak-
rauchen ein „anfangs bei der Zigarette, unter Leitung eines
bekannten Chemikers. Ein Kampffonds von einer Million
Dollar ſoll bereits faſt voll geſammelt ſein für den Anti-
nikotinfeldzug. Hauptquartier iſt Waſhigton: alle Kongreß-
mitglieder, Senatoren uſw. werden aufgefordert, ſich gegen
die Wünſche der Tabakintereſſenten zur Wehr zu ſetzen. Eine
großzügige Literaturpropaganda über das ganze Land iſt
in Vorbereitung. Amerika bildet ſich immer mehr zum Lande
der „Freiheit“ aus.

Gefährliche Zigaretten. Exploſionen bei der Entzündung
von Zigaretten mehren ſich in den letzten Tagen in Frankreich
in auffallender Weiſe. Neuerdings wurde ein Mechaniker nur
dadurch vor ernſthaften Verletzungen bewahrt, daß er noch
rechtzeitig die exxplodierende Zigarette fortwerfen konnte.
Dieſe Zigarette ſtammte aus einem Paket einer billigen
Marke, die vom Staate ſebſt hergeſtellt wird. Die Polizei
hat bei der Unterſuchung dieſes Pakets zwei kleine graue
Kapſeln gefunden, deren Zuſammenſetzung und Jnhalt unter-
ſucht wird.

Ein Spaziergang um die Welt in 13 Jahren. Auf einer
Wanderung um die Welt, die er in 13 Jahren zu vollenden
hofft, iſt ein Holländer, Gysbertus Seurbring, in der
afrikaniſchen Stadt Nairobi e Er verließ ſeineWohnung in Haarlem am 1. Mai 1921 und hat jetzt nach
vier Jahren die erſte Strecke von etwa 40 000 Km. zurück
gelegt. Sein dreizehntes Paar Schuhe hatte er in Nairobi
durchgelaufen und manches Abenteuer beſtanden, aus demer i aber immer, wie er ſagte, „mit ſeinen zwei Händen

glücklich herausgefunden“ hat. n
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Aus aller Melt.
Schlagwetterkataſtrophe in

t einem amerikaniſchen Bergwerk.
Aus Newyork wird gemeldet, daß durch ein Schlagwetter

unglück in einem Bergwerk in Ford (Nordkarolinia) 50
Berg arbeiter verſchüttet wurden.

6

Eckeners. Die Grazer Techniſche
Eckener und Dr. Dürr zu Ehrendoktoren

Eine Ehrung Dr.
Hochſchule hat Dr.
enannt.

Eine Vergnügungsfahrt des Flettner-Rotorſchiffes. Das
Flettner-Rotorſchiff läuft am Freitag den Stettiner Hafen
an und wird zu Pfingſten von Stettin aus eine Ver
gnügungsfahrt nach der Jnſel Rügen unternehmen.

Auf eine Mine gefahren. Der ſchwediſche Schoner
„Hans“ aus Halmſtadt iſt auf der Reiſe nach Finnland
in der Nähe von Gotska-Standön in der Nacht zu Dienstag
auf eine Mine geſtoßen und geſunken. Von der Beſatzung
iſt nur ein Mann gerrettet, während ſieben bis
acht Mann vermißt werden.

Proteſtantiſches Weltkonzil. Jm Auguſt finden in Stock
holm das erſte proteſtantiſche Weltkonzil ſtatt. Die prote
ſtantiſche Kirche wird dabei zum erſtenmal als eine ge
ſchloſſene Einheit auftreten. Gleichzeitig findet eine Tagung
der griechiſch- katholiſchen Kirchenvertreter ſtatt, an der auch
inoffiziell Vertreter der römiſch-katholiſchen Kirche als Gäſte
teilnehmen werden. Es wird daher faſt genau 1600 Jahre
nach dem allgemeinen Kirchenkonzil von Nicäga zum erſten-
Konzil der geſamten Chriſtenheit zuſtande

er, daß es in Rußland noch heute zahlreiche Kriegsgefangene
aller Nationalitäten gäbe, und daß viele von ihnen bis
zum heutigen Tage nicht wüßten, daß der Krieg zu Ende ſei.
Er ſelbſt habe erſt vor einigen Wochen gehört, daß in Ruß-
land jetzt die Bolſchewiki herrſchten. Seltſames erzählt Fia-mozzi von dem angeblichen Gefangenenſchacher der Ruſſen.
Die Bolſchewiki, ſagt er, hätten einen Teil ihrer Gefangenen
an die Chineſen verkauft, zu 60 Rubel pro Stück. Ganze
Karawanen von Gefangenen ſeien auf die Märkte gebracht
und dort losgeſchlagen worden wie Vieh. Es ſollen ſich
unter dieſen verkauften Gefangenen vornehmlich Ungarn
und Deutſehe befunden haben.

Eine kangadiſche Stadt von Wölfen belagert. Das kang-
diſche Städtchen Wilna, das zurzeit im Schnee begraben
liegt, wurde kürzlich von einer Herde von Wölfen belagert,
die den Ort im vollſten Sinne des Wortes blockierten.
Mehrere Tage waren die Beſtien tatſächlich Herren der
Stadt und wichen nicht, obzwar die in den Häuſern zer-
nierten Bürger ſie aus den Häuſern beſchloſſen. Jm weitem
Umkreis hörte man nichts als das Krachen der Salven
und das Geheul der verwundeten Beſtien, die ſofort von
ihren Genoſſen zerriſſen wurden. Als die Munition er-
ſchöpft war, entſchloſſen ſich ein paar tapfere Geſellen
einen Ausfall zu wagen. Die Wagemutigen trieben die
Wölfe, die ſich auf ihre Pferde warfen, mit Kolbenſchlägen
zurück, und es gelang ihnen, ſo das nächſte Dorf zu er
reichen und von dort Hilfe herbeizuholen. Als die Wölfe
die Jäger in großer Zahl und wohlbewaffnet zurückkehren
ſahen, hielten ſie es für angezeigt, das Feld zu räumen.

Er will im Gefängnis bleiben. Jn Liſſabon hielt vor
etwa fünf Jahren ein fremdes Schiff an der Tajomündung
und ſetzte einen Matroſen an Land. Der Matroſe trieb ſich

Altenburg. Landkr.
Buſch Waggon Brz,
Chromo Rajork(20)
Cröllwitzer Papier
Dermatoid Whk. (20)
Etzold Kießling
Falkenft. Gardinen
Gnüchtel, S. Email
Groß, Kunſtanſtalt
Hall. Pfännerſch.
Hartmaun S. Maſch

verzeichnete Kurs in Goldprozent zu verſtehen.
Leipziger Börſe vom 28. Mai 1925.

Sltenburg. Glash.
Bauchwitz Pſcherer
Duſch Wagg.(p.St.)
ähne Max
Eſcher Bernh

e CoKarnatzki

Verlin, 28.
rungsgeſchäft für Weizen

Berliner Freiverkehr vom 28. Mai 1925.
Kali Krügersh. 94, 96, BeckerKohle s5,59 Ruß A. E. G. 1,5Wittekind 66, Brown Boveri 6, Schebera S wApi 0,76-0 88 Chem. Zeißz 73, -74. Jul. Sichel 44 16
Dtſch. Petrol. 67,- 70, Gummi Elbe Stoewer Auto 65.
Diam. Shares 20,25 Hagen&Rötteln 67.—-70, Straulauer Glas 92.RNationalfilm ßeLſeeg e 71, Winkelh. Cogn. 90
UfaFilm 79, 50 Manoli S

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der ahinter

Hetzer Weimar 44, ſNaumann- Brauerei 50,
6,6 upfeld, Ludw, 765, Paradiesb. Lteiner 133,5

76, Käſtner, Carl 1,25 Pittler Werzzeug 142
13, Kirchner Co. 23,75 Riquet Co. (20) 90
64 75 Körbisdorfer Zuck, 105, Schub. &Salzer(100) 1305
94 25 Kriebſch Mühle 69, Stöhr, Kammgarn 349
72,5 Landkr. Leipzig 67,5 Thür. Wollgſp, (100) 90,5
83, Leipzig Riebeck B. 16,90 Tränk. Würk. (100 380
52, Buchb. Fritzſche 94 50 Ullersdorf. W. (.00) 61
8 Piano Zimm. 8,9 Wotanwerke 3 755, LindnerGottfr. (100) 65, Zittau Mech. Web. 785

Leipziger Freiverkehr vom 28. Mai 1925.
66, Ley, Arn ſtadt Samſonia0,53 Metallw Borsdorff 0,2 Seidel Naumann 76,5
7,60 Rordd. Gem. 500 61,75 Thür. Zuck-Walſchl 57,5
I Nordd. Gem. 1000 157, Weidaer Jutte 150

70,6 Parkhotel Leipzig l9., WollhaarHainichen 1.04
59, Reform Motoren 41,

4,9 Rhein.-Heſſ. Treibr. 8,075

Berliner
Mai. Am

Produktenmarkt.

Produktenmarkt
die neuen Termine

waren im Liefe-
infolge verkommen. vagabundierend in den Straßen herum, ſchlief des Nachts ſchiedener Begleichungen abgeſchwächt. Auch Roggen lag imdine Angſt g d auf offenen Plätzen, bis er ſchließlich als Landſtreicher auf Maitermin matter, und auch der Juli- Termin behauptetee Eine Ausſtellung ver Stadt Amſterdam. Die Stadt gegriffen wurde. Er wurde, um ſeine Heimatszugehörigkeit fich nicht voll. Jnlandsware auf Abladung war etwas mehr

Zſterdam wird das Gs0fährige Jubiläum ihrer erſtmaligen feſtzuſtellen, aufgefordert, ſeine Identität nachzuweiſen. Er angeboten. Gerſte und Mais hatten ihr ſtilles Geſchäft
Erwähnung in der Geſchichte durch eine große Ausſtellung zog es vor, die Rolle eines Stummen zu ſpielen und Hafer war vornehmlich in guten Jnlandsqualitäten begehrt.
im Reichsmuſeum und im Städtiſchen Muſeum feiern. Die ſchrieb ſchließlich auf, daß er der rumäniſche Staatsange- J tAusſtellung wird, neben hiſtoriſchen Erinnerungen, die Werke hörige Jwan Guichuſa ſei. Er wurde ins Zentralgefängnis Notenkurſe.

o i 117 Die n rin v ig 20 357 54der Meiſter bringen, die die große künſtleriſche Vergangen nach Liſſabon gebracht und enthielt ſich auch dort beharrlich Berlin, 28. Mai. Polen 80,15——80,95, Oeſterreicher 59,12
heit der Stadt begründeten. Aus privaten und öffentlichen des Sprechens, obwohl von Aerzten feſtgeſtellt wurde, daß bis 59,42, Schweizer 81,13.81,53, Jtalieniſche 16,69 bis

S 3 e d z 9 r o J 2 n S r t Co M T b n Jdar werden a c n ungen nach g mſte d weder ſtumm noch taub ſei. Muſtergültig war ſein Ver 16,77.
am geſandt werden. Hleichzeitig hat ſich das Ausland halten im Gefängnis. Jnfolge ſeiner guten Aufführung Berliner Metallpreiſe
bereit erklärt, durch eine Auswahl berühmter Gemälde dazu wurde dieſer Tage ſeine Enthaftung verfügt. Seine Mit-
beizuſteuern. Die Ausſtellung wird vom 3. Juli bis zum häftlinge nahmen die Entſcheidung neidlos hin und ſammelten Elektrolytkupfer 128,50, Rohzink 69--70, Plattenzink 62
15. September geöffnet ſein. ſogar zum Dank für die guten Dienſte einen Geldbetrag. bis 63, Aluminium 235 240, Reinnickel 345 350, Silber

Verſchollener Forſcher. Große Beſorgnis herrſcht in Aber nun ſtellte ſich das Merkwürdige heraus, der Mann (ca. 900f.) 93,25—94, 25.

wut 4 J t h z S 7 I a u F di floeino S ne zune J 59London über das Schickſal des britiſchen Forſchers Dyott, ſansnis W berlaſſeg Wo er Ja kern n u W Berliner Borſe vom aS. Mai.
der in Begleitung eines anderen Engländers die Gewäſſer Rüchengehitfen beſtellt wurde ſeither aufhe D Am vorletzten Börſentage vor der Unterbrechung zeigte
des Amazonenſtroms von der Quelle bis zur Mündung er u das Geſchäft auf der ganzen Linie ein durchaus rühigesforſchte. Die letzten Nachrichten hat man von ihm nach der Gepräge. Die Spekulation nahm überwiegend kleinereBeſteigung eines der höchſten Berge des Gebietes erhalten. Handel n Berkeßr Deckungen vor, ſo daß das Kursnivegau befeſtigt in Nach

S t Be den erſten Kurſen griff wieder eine allgemeine MutloſigkeitSchwerer Unfall bei einer Segelregatta. Auf dem Med z h la di r u unje g e i atz, und zwar teilwe auf die anhaltende Anſpannungway kenterte bei einer Segelwettfahrt ein Boot. Drei Die üroßhundelsindeuißer geſtiegen. Lindetſe auf Schwierigkeiten

P 5 2 un o f 5 t J i 3 z 3 243 3 v T v e hre n n Der e r kra nken, während die übrigen Verlin, 29. Mai. Die auf den Stichtag des 27. Mai die namentlich am Montanmarkte zu Selbſtexekutionen
rei gerettet werden konnten. berechnete Groß handelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichs führten

Mordverſuch am Sohne. Jn einem in der Nähe von cemtes iſt gegenüber dem Stande vom 20. Mai (132,6) Vom Deviſenmarkt.
Toulouſe gelegenen kleinen Ort drang ein 58 jähriger früherer um 6,6 v. H. auf 133,4 geſtiegen. t Das Geſchäft blieb ruhig und ohne beſondere Bewegung

2 j. o i Jo i 2 Tr Joij 3 u Ak e.Zandwirt, der lange Zeit von ſeiner Frau und ſeinem Effektenkurſs. Jm internationalen Verkehr hat ſich der franzöſiſche FrankSohn getrennt lebte, in Abwesenheit ſeiner Frau in das 5 der auf Jnterventionen gegen Dollar und Pfund wieder etwasHaus und gab fünf Revolverſchüſſe auf ſeinen 28 jährigen (mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg erholt auf 97,06 für London gegen Paris und 19,98 für
Sohn ab. Von dieſen trafen drei Schüſſe, die den Sohn Berli Bört 28 Mai 1925 RPari i G Fas ſche Pfund li ſchwächere 7 4 t T 25eri 2 e von t WVaris e Das e Sfund liegt chwächer:am Arm und am Handgelenk verletzten. Jn dem ſich dann Berliner Börfe vom Mut 1925.*) e en Kabel a engliſche Pfund kiegt ſchwache
entſpinnenden Kampf gelang es dem Sohn, ungefähr Anleihen Brauereie Lahmeyer Co 71,5 ſehen h ehe a400 Meter weit zu flüchten. Da gab der Vater einen ſechſten Dollar Schätze 33,30 Engelhardt Brauer. [5,50 Leopoldarude (140) 70 en
Schuß ab und ſtieß dann dem Flüchtenden ein Meſſer in kl. Goldanleihe e S Wuth Patenhof And el u Kkundfunßknrogramm,
je So t f. r J i t nrit Da r. e eipzig Riebec 16,80 üneb. Wachs. (100)die linke Seite worauf er ſelbſt die Flucht ergriff. Der t Reichsam. 94575 n 25 a gredreger Bas geipzi Meß tsSende?Sohn liegt hoffnungslos darnieder. Das Ganze ereignete dto 50 uduſtrie Aktien Bergw.-Geſ. 73,25 eipziger es am eſich aus dem Grunde, weil der Mann ſeiner Frau eine dto. 47 Mansfelder Bergw. 73,5 Sonnabend, den 30. Mai.tlick PVPenſi vo 50 F k zahl ſollt worüber ß dto. Aachener Spinnerei 0,275 Marienh. Kotzenau 51.9Mlta e Penſion on 9 Frank zahlen ſollte, worüber 4 Preuß. Conſols 9,675 Accumulatoren 141,30 Maſch. Baum 65, 0) Mirtſ, ftsnachricht Woll- nd Baumwoll-

dieſer ſehr erboſt war. e es a en r t Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumw2 3 dto. 04925 Allg. Berl. Omnibus 6*/, Mix u. Geneſt (100) 79.,
J n r 285 E. G. (00, e rzeue 8,2 10. 15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.ing. Hyp. 1/17 mmendorf apier 134,75 NRiederſchl. Elektriz. 9 e 8III Vrh. Vodied 3- 525 Anhalter Kohlen 24. Oberſcht Eiſen er. 65 13 Uhr m. Mittagsmuſtk..

7 1 u N tzeichenOeſtr. Gold 10./19 6337 n t 84, (Orenſtein Koppel 67, n hr h i i e ſebe chtSchwei MWoher Ausdruck er 7/ i Anilin (120) 129,660 Oſtwerke 29.75 r nm.: rſen- un reſſebericht.„Schwein haben!“ Woher ſtammt der Ausdruck Der Tod Ungar Hold 745 An l in 5 c. e x2 S J S 2 2 gar. 2 V 9 k p „2 8 9 c s 52des amerikaniſchen Kupferkönigs W. A. Clark erinnert an r 0,23 z o Bergbau u 4 Uhr nm.: Wirtſchaftanachrichten, Landwirtſchaftliche Preis
die Entſtehung des Ausdrucks „Schwein haben!“ Jm Jahre Khein Main Honau 09,13 Vochum Guß 61,50 VBraunkohle 35.,25 berichte, Baumwolle, Deviſen.

g V W 5 2 I1865 legten einige futterſuchende Schweine in der Nähe des Schl Holſt. El v. 21 9,23 Buſch opt. Jnduſtr. Zils0 Reichelt Metall s 25 4.30--6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
Lindenſees (Michigan) eine Kupferader bloß. Dieſem Zufall n 430 e en er e. es 6 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte Wiederholung

nüitr T m. t e 9 39 J tzverdankt die berühmte „Columet und Heela-Mine“, welche Höchſter Farben 19 4,20 Chem. Jnd Helſenk. 73 Rombach Hütte zis 6.15 Uhr nm.: Land wirtſchaftliche Preisberichte rtu
ihren Aktionären bis heute jährlich einen Reingewinn von Bas 30.- und Witteilung des Leipziger Meßamtes für Handel9 wirr h a S tſch. Erdöl 95, ütgerswerke 72,4 nd ndu trie.120 Millionen Dollar gebracht hat, ihre Entſtehung. Jm Aktien Dynamit Nobel 89,75 Sächſ. Webſtühle (0.25 6.30. 45 n um. FunkbaſtelſtundeAnſchluß an dieſen Zufall entſtand dann auch die Redensart: Schiffahrts Aktien Eilenvurger Cattun FSarrotti Chok. (20) 131,75 9. 506. 45 n Jun v ahe tun de d von der
„One muſt have ſwine“ (Man muß eben Schwein haben!) e Elberfelder Farben 16*/, Schieß Maſch. (600) 7--7,30 Uhr nm.: Geh. Rat Prof. Dr. Brandenburg von de
für alle unverhofften Glücksfälle Hamburg Arnerika 75 Eſchweiler Bergw. 32,60 Schuckert e Univerſität Leipzig aus dem Zyklus Deutſchlands aus

S 5 5 n S (2 3 v h r Moll jon““in weiblicher m der e e n wärtige Politik in den Jahrzehnten vor dem Weltkriegin weiblicher Mezzofanti An der Sondoner Akademie für Gerein. Elbeſchif Helſent. Bergwern 65.00 Simonins Zeintoſe 7,30 Uhr nm.: Sonderdarbietung: Zum 5. Thüringiſchen
orientaliſche Sprachen wirkt ſeit Jahren eine weibliche Lehr- Genthiner Zucker .7 Steingut Colditz 145,5 Muſikfeſt in Sondershauſen (Verſuchsweiſe Uebertragung
kraft deren Sprachtalent ans Phantaſtiſche grenzt. Frau Pro BankAktien S Se eng S aus dem alten Orangeriegebäude). Solo und Kammer
feſſor Werner, ſo heißt die Dame, beherrſcht nämlich neben Bank elektr. Werte 3,75 Görlitzer Waggon 55.25 Tempelhoferfeid 28. muſik alter Meiſter. Muſikaliſche Leitung: Prof. Kar
ſieben europäiſchen Sprachen nicht weniger als 300 verſchie Sank f. Vrauind. 78.— Hamb. Et. W. (100) 8868 Thüringer Zucker Corbach. Mitwirkende: Frl. Anna Linde-Berlin und
dene afrikaniſche Dialekte. Sie verdient daher mit vollem Berl. Hand. G. (100) 130, Harpener Bergwerk 76,75 Union chem. Prod. 16,75 das Lohorcheſter 1. Ouvertüre (Joh. Seb. Bach): 2.
6 P u 4 z 2 t r Com, u. Priv. Bk. 101 irſch Kupfer (150) 98, VarzinerPapier(80) 63, re J d r SoloRecht den Beinamen eines weiblichen Mezzofanti, ja, ſie Sarnſtugtatvant eher Farben 17 10 Ver Kohle Borna 2375 Paſſagaglig (Händel): b) Fantaſie für CembaloSole
verdunkelt deſſen Ruhm noch bei weitem. Mezzofanti be Deutſche Bank (60) [24, Jlſe Berg an 1 s 00 Wandererwerke 25 (Bach); 3. Sonate für Flöte und Cembalo (Bach): 4.
herrſchte am Ende ſeines Lebens nämlich „nur“ 58 Sprachen. r Se e Sen r Feldmuſik (Krieger); 5. 7 Stücke für Cembalo-Soloresdner Bank ahla Porzellan erſch.-Weiß. Brk. J Ja 9 J in, Bach.Gefangenenhandel. Ein Italiener namens Fiamozzi, Halt Vanhverem 175 Firwner Ton. z W z n e d e Rameau, Couprin, Bac
der als öſterreichiſcher Soldat den Weltkrieg mitgemacht eipzigerCred. Anſt. 96,50 Koehlmann Stärke 114,10 ſWol aſch. Vuck. LDnecerto grofſo Ha

irrt Reichsbank Anteile [28 25 Köln Rottweil 101.25 Wotanwerke 3, Anſchließ a Pre r und S ortfunk-hatte, iſt erſt dieſer Tage aus ruſſiſcher Gefangenſchaft Sächſiſche Bank 62,75 Körbisdorf Zucker 174(0 Zeitz Maſch A. (100) 125. Anſſchee (etwa 10 Uhr): Preſſebericht p
zurückgekehrt. Wie ſo viele andere vor ihm, behauptet auch l Wien. Vüv. (M p. St) 5 Kraftwerk Thüring. 6,20 Zwichau. Maſch. (20) 83. ienſt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
1. Pfingſtfeiertag.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Preußiſche
Haupt-Bibelgeſellſchaft.

Es predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr. Paſtor Wuttke.

10 Uhr Superint. Bithorn
Stadt. Vorm. 10 Uhr. P. Riem.

Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl
Altenburg. Vorm, 10 Uhr. P. Bruchmüller.

Weuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: P. Boit.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr. Paſtor Boit.
Neuröſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr P. Jentzſch

11 Uhr Kindergottesdienſt.

2. Pfingſtfeiertag
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Heidenmiſſion.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen- Verein d. Vaterl. Frauen-Vereins.

Seffnerſtraße 1).

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.
Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr. 1).
Sonntag u. Dienstag, abds. 8 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat. Eing ang Brauhausſtraße.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Angermann.

Jm Anſſchl. Beichte u. Feier d. heil. Abendmahles.
Donnerstag abds. 8 Uhr Bibelſtunde Breiteſtr. 18

Paſtor Angermann.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kratzenſtein

Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl
Weuſchau. Vorm. 9 Uhr. Paſt. Bruchmüller
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit.
Donnerstag, abds. 8 Uhr: Konfirmierten Töchter

im Pfarrhaus.
Neuröſſen. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schumann.

Kindergottesdienſt fallt aus,
Dienstag abd. 8 Uhr: Kirchenchor in der Kirche
Mittwoch abd. 8 Uhr: Abendandacht.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1

Sonntag abds. 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Dienstag u. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde

gehalten durch Herrn Schriftſteller Guſtav F.
Nagel aus Hamburg.

küte Heidstnuten-bämme,
du Spielgefährten für Kinder, genügſam, an-
hänglich, im Herbſt delikater Braten, auf ſchlechter
Weide fett werdend, verſendet unter Garantie lebender
Ankunft pro Stück 12 Mk., ausgeſuchte Zuchttiere
15 Mk Käfig für 2 Tiere 2 Mk.
Carl Jördens, Munſter (Lüneb. Heide.)

e

Panther- Diamant-
Fahrräder

Phönir Köhler-
Nähmaſchinen

mit Kugellagergeſtell, auch verſenkbar.

Sprechmaſchinen
ohne Trichter, in Schrank- oder Schatulle-Form

9

9

d Neu aufgenommen
Zündapp-Motorräder

Das Motorrad für Jedermann
empfiehlt

Max Schneider
Merſeburg. Schmaleſtr. 19. Tel. 479.

ValenziaGarten:
Für die Feiertuge

Original Spaniſche Weine:
Rotwein Flaſche von 1,45 Mk. an
Weißwein Flaſche 1,75 Mk. an
Süßweine Faſche von 1,95 Mk. an
Ferner Rhein-, Moſelweine, Apfel-

wein und geſüßte Obſtweine.
Preiſe verſtehen ſich mit Steuer und Glas.

Friſche Holl. Gurken. Malta Kartoffeln, Ban anen
Apfelſinen, Zitronen, Kokosnüſſe mit Milch
Stück 60 Pfg. Jtal. Walnüſſe Pfund 50 Pf.

ja getr. Bananen Pfd. 1,40 Mk.
Sämtl. Sorten getr. Früchte und Nüffe.

Franz Ohlemann.
Burgſtraße 10. Telephon 326.
bähdmashinenmortenne

gelernte Maſchinenſchloſſer, vollſtändig e
fekt in Dreſchmaſchinen, Strohpreſſen u. n
maſchinenKeparainren, Ende 20er Anfang 30et
geſucht. Meldungen von nur wirklich tüchtigen
und erfahrenen Kräften unter 693 253 a
die Expedition dieſes Blattes.
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